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Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt.2 M., durch Briefträger 2,42 M. 


Wiener Korreſpondent des B. T. telegraphiert 
dau: ' 
Wie ich aus guter Quelle erfahre, find die hier 
umlaufenden Gerüchte über eine bevorſtehende Ber- 
ſtändigung mit der Koalition nicht ganz unbe- 
gründet. Die Erfolge Fejervarys find bisher 
gleich Null. Seiner neugegründeten Partei, für die er 

pompöſes Lokal einrichtete, ſind bisher nur vier 


3 ) ein 
Ein „guter“ Rat. Die Landwirtſchafts⸗] Abgeordnete beigetreten. Und dieſes Fiasko macht 


kammer hat dem Magiſtrat in Schwedt die 
Einrichtung einer amtlichen Fleiſchver⸗ 
kaufsſtelle unter Umgehung der Schlächter 
als beſtes Mittel zur Linderung der Fleiſchnot 
empfohlen. Der Magiſtrat hat aber beſchloſſen, 
dankend abzulehnen. Damit hat die 
Schwedter Kommunalverwaltung mehr Ver⸗ 
ſtändnis für die Erhaltung des Mittelſtan⸗ 
des gezeigt, als die Landwirtſchaftskammer, 
die das Schlächtergewerbe am liebſten ganz 
ausſchalten möchte. 


Eine neue Verluſtliſte. Ein Telegramm 
aus Windhuk meldet: Am 29. Oktober d. 
Js. im Patrouillengefecht am Chamſavib⸗ 
River: Verwundet: Leutnant Georg von 
Reeſe, früher im Königlich Sächſiſchen Kara- 
binier-Regiment, leicht. Sergeant Alois Buch al, 
früher im Feldartillerie-Regiment Nr. 21, 
ſchwer. — Am 2. d. Mis. im Gefecht bei 
Koms. Gefallen: Unteroffizier Joſef Kla⸗ 
peki, früher im Füſilier⸗Regiment Nr. 39. 
Verwundet: Sanitäts⸗Sergeant Friedrich 
Oberhoffer, früher im Feldartillerie⸗Regt. 
Nr. 8, leicht. Am 28. Oktober d. Is. auf 
Patrouille bei Awadaob Gefreiter Guſtav 
Grundmann, früher im Fußartillerie⸗Regt. 
Nr. 4, leicht. Seit 3. Oktober d. Js. auf 
Patrouille bei Perſip: Vermißt: Unteroffi⸗ 
zier Fritz Gärtner, früher Bezirks⸗Kom⸗ 
mando Hannover: Reiter Paul Franzke, 
früher im Huſaren⸗Regiment Nr. 6. i 


feinen Plan, durch Neuwahlen zu einer Mehrheit zu 
gelangen, ausſichtsloſer als je. Die neuernannten 
Obergeſpäne können, wenn überhaupt, ſo nur durch 
Liſten und Schliche ihren Eid in den Komitatsver⸗ 
ſammlungen ablegen und ſind den ärgſten Inſulten 
ausgeſetzt; einer wurde ſogar mit faulen Eiern be⸗ 
worfen, einem andern wurde die Wohnungstür im 
Komitatsha ife zugemauert. Alle dieje Vorgänge 
ſcheinen hier denn doch die Ausſichtsloſigkeit des gegen⸗ 
wärtigen Kurſes klargemacht und einer vertraulichen 
Miederanknüpfung von Verhandlungen mit der Koa- 
lition die Wege gebahnt zu haben. Es ſcheint, daß die 
Anknüpfung an die klerikale Gruppe der Koalition 
erfolgte; ob aber die Verhandlungen jetzt ſchon zu 
einem Erfolg führen werden, erſcheint aus mancherlei 
Gründen noch immer ſehr fraglich. 

Unter den gegenwärtigen Umſtänden könnte 
die Krone ſicherlich nichts Geſcheiteres tun, als 
einzulenken. Sie ſollte ſich an den Erfahrungen, 
um die ſie reicher geworden iſt, genügen laſſen 
und nicht durch neue Fehler die Dinge bis zu 
einem Punkte treiben, von dem es kein Zurück 
mehr gibt. ; 


8 Rußland. 


Nebogatows Heimkehr. Aus der 
japaniſchen Gefangenſchaft ijt Admiral Neb oz 
gatow nach Rußland zurückgekehrt. Er iſt 
bekanntlich nebſt ſeinen Offizieren wegen der 
Übergabe ſeines Geſchwaders bei der Seeſchlacht 
in der Tſuſchimaſtraße aus den Liſten der 
ruſſiſchen Marine geſtrichen worden, 
erhofft aber von einer kriegsgerichtlichen 
Unterſuchung ſeine Ehrenrettung. Ein 
Telegramm meldet aus Petersburg: Nobo⸗ 
gatow hat einen Bericht von Admiral 
Roſchdjeſtwenski bei ſich. Nebogatow 
fühlt ſich abſolut unſchuldig, er hofft, daß das 
Gerichtsverfahren die wirklich Schuldigen auf⸗ 
decken wird. Von der Übergabe ſeines 
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2 A i Saas | Beihwaders könne keine Rede fein; er habe 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Eine Einigung zwiſchen Krone und 
Koalition! Geſtern waren in Wien ſehr 


beſtimmt auftretende Gerüchte über ein fih | der die Verhältniſſe 


vorbereitendes Kompromiß der 


ungariſchen 
Krone mit 


der Koalition verbreitet. Der 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 

Berliner Galatage. — Von den Pflaſtertretern 
und ſolchen, die's eilig haben. — Alles abgeſperrt! 
— König Alfons. — Die Gala⸗Oper. — „O Foggelia!“ 
— Eugenie Buffet, die Pariſer Liederſängerin. — 
Eine Akt⸗Ausſtellung. — Atelier ⸗Ausſtellungen: 
Themiſocles von Eckenbrecher und Hans Schulze. 

Galatage in Berlin! Nach langer 
ſommerlicher Pauſe war wieder mal was los, 
und zwar gleich gehörig. Das iſt dann ſtets 
eine ideale Zeit für Jene, die viel Zeit haben 
und nebenbei über das nötige Quantum Neu⸗ 
gierde verfügen, ’s iſt etwas für die richtigen 
Pflaſtertreter. Sie verſäumen nichts und lang⸗ 
weilen ſich zu Haus, für ſie bedeutet der 
zweck⸗ und zielloſe Straßenbummel, was für 
uns Andere die pflichttreue Erfüllung des Be⸗ 
rufes. Können ſie ihrem Umherſchlendern nur 
eine beſondere Richtung, gewiſſermaßen einen 
Inhalt, geben, wie bei ſolchen Galatagen mit 


nur vier erbärmliche Schiffe beſeſſen, 
die teilweiſe ſchon zuſammengeſchoſſen waren, 
und endlich ſei er von 17 japaniſchen Schiffen 
umringt worden. Admiral Roſchdjeſtwenski, 
beſſer kenne als das 
Marineminiſterium, teile vollſtändig ſeine 
Überzeugung. 0 


fahrt von der Oper, was dieſe unter den 
Linden ſich drängenden Mengen veranlaßt, bei 
trüber, regneriſcher Witterung noch zwiſchen 
zehn und elf Uhr in drei, vier Gliedern den 
Straßendamm einzuſäumen, um vielleicht hinter 
den Scheiben der ſchnell dahinjagenden Gefährte 
einen hellen Ueberwurf, eine Uniform, das 
Blitzen eines Schmuckes oder Ordensſternes 
flüchtig zu erhaſchen, das gehört zu den un⸗ 
lösbaren Rätſeln der Weltſtadt. 

Ja, iſt denn aber Berlin wirklich 
eine Weltſtadt? Oft zweifelt man daran 
und man zweifelt noch mehr, daß einzelne 
Perſönlichkeiten den Begriff der Welſtadt klar 
erfaßt haben, daß ſie immer noch glauben, 
jenes Krähwinkel vor ſich zu haben, in welchem 
einige Tage nach der Schlacht bei Jena der 
Miniſter Graf von der Schulenburg kurz und 
knapp verfügte: „Ruhe iſt die erſte Bürger⸗ 
pflicht!“ Gewiß es mag zugegeben werden, 
daß bei großen Empfängen und bei beſonderen 
öffentlichen Veranſtaltungen Abſperrungs⸗ 
maßregeln nötig ſind, aber daß — wie 


allem möglichen Klimbim und Brimborium, fo | beim Einzuge des Königs von Spanien der 


fühlen ſie ſich furchtbar wichtig und glauben, 
weiß Gott was für ihr Vaterland, für ihre 
Mitmenſchen und für ſich ſelbſt getan zu 
haben! Und wie groß muß in Berlin die Zahl 
dieſer Männlein und Weiblein ſein. In der 


letzten Woche ſtanden ſie alle, alle zur Parade 


und konnte man mehrmals über ſie eine er⸗ 
freuliche Heerſchau abnehmen. 
einer⸗ und betrüblich andererſeits. Gut, es 
läßt ſich ja bei ſonnigem Wetter noch erklären, 
daß ſich Tauſende von Nichtstuern auf die 
Beine machen und ſtundenlang geduldig aus⸗ 
harren, um ſchließlich ein paar Hofkutſchen — 
meiſt in größerer Entfernung — an ſich vor⸗ 


Erfreulich | der 


Fall — Berlins Verkehr an einigen feiner 
größten Brennpunkte, ſo am Potsdamer Platz, 
dem Brandenburger Thor, die Linden hinunter 
bis zum Schloß, ſtundenlang völlig unterbunden 
wird, paßt doch ſchlecht zu dem bekannten 
Worte, daß wir im Zeichen des Ver⸗ 
kehrs leben, und wir glauben, der Kaiſer wäre 
erſte, dieſe umfaſſenden und langen 
Abſperrungsmaßregeln zu mißbilligen. Jenen 
obenerwähnten Pflaſtertretern ſteht die zehn⸗ 
fache Zahl von en gegenüber, welchen 
eine Viertelſtunde fr wertvoll ift, fie mußten 
diesmal oft einen halbſtündigen Umweg machen, 
um nicht von den Schutzmannsketten zurück⸗ 


beirollen zu ſehen, aber was es Abends und | gewiejen zu werden. Und in welchen pein- 


Nachts zu ſchauen gibt bei einer An⸗ und Ab⸗ 


lichen Lagen befinden ſich erſt die Reiſenden, 
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Wochenrundſchau. 


Thorn wird Großſtadt! Nicht nur nach 
außen hin, indem es ſein Gebiet und ſeine 
Einwohnerzahl durch die Eingemeindung von 
Mocker vergrößert, nein, auch durch die An⸗ 
lage großſtädtiſcher Einrichtungen und die Ein⸗ 


führung großſtädtiſcher Gebräuche. Jetzt ſollen 


wir dieſem Ziel wieder einen Schritt näher 
kommen. Wir werden ein Hallenſchwimm⸗ 
bad erhalten. Wie in allen Städten, die ſich 
rühmen, mit der Zeit fortzuſchreiten, hatte man 
auch bei uns den Plan eines Volksbades ſchon 
ſeit längerer Zeit ins Auge gefaßt. Wie nützlich 
und nölig ein ſolches für den Winter iſt, braucht 
wohl nicht beſonders geſagt zu werden, daß es 
unter Umſtänden aber auch für den Sommer 
wünſchenswert werden kann, haben wir 
in dieſem Jahre erlebt, als die Bade⸗ 
anſtalten in der Weichſel wegen der Cholera⸗ 
gefahr geſperrt waren. Am Guten Willen, 
eine Volksbadeanſtalt zu errichten hat es nicht 
gefehlt. In der Stadtverordnetenverſammlung 
wurde die Frage mehr als einmal angeſchnitten 
und fand dann jedesmal in Herrn Geh. Sanitäts⸗ 
rat Dr. Lindau einen eifrigen Vorkämpfer. 
Aber es mußte beim guten Willen und beim 
frommen Wunſche bleiben. Nicht etwa, weil 
man die Bedürfnisfrage verneint hätte, ſondern 
weil auch hier, wie ſo oft, der leidige Geld⸗ 
punkt zum Stein des Anſtoßes wurde. Nun 
iſt uns die Erbauung einer großen Winter⸗ 
badeanſtalt wieder in greifbare Nähe gerückt, 
ohne daß die Stadt tief in den Säckel greifen 
muß. Ein hieſiger Bürger hat ſich mit den 
Einrichtungen und den Erforderniſſen einer 
großen Badeanſtalt, in der im Sommer wie 
im Winter nicht nur Wannenbäder, Douchen uſw. 
genommen werden können, ſondern die auch ein ge- 
räumiges Schwimmbad umfaßt, eingehend be⸗ 
ſchäftigt. Für die Erbauung des Bades iſt das 
Bleichengrundſtück auf der Culmer Vorſtadt in 
Ausſicht genommen, das wegen ſeiner Lage (nach 
der nunmehrigen Vollendung des Durchbruchs iſt 
es faſt in das Zentrum der Stadt gerückt) als 


die zu den Bahnhöfen eilen, die Arzte, die zu 
Kranken gerufen werden, viele Andere, die 


aus wichtigſten Gründen ihr Ziel ſchnell erreichen 


müſſen. Unſere Polizeimannſchaft muß doch 
ſo zahlreich und gut geſchult ſein, daß ſie 
binnen wenigen Minuten beſtimmte Strecken 
abſperren kann und daß aber nicht Stunden 
dazu erforderlich ſind. Das läßt ſich auf die 
Dauer garnicht mehr durchführen, und je eher 
die Behörden dies. ſelbſt einſehen und 
Anderungen treffen, deſto beſſer. Im Ganzen 
war das Verhalten der Schutzleute diesmal 
beſonnen und taktvoll, fie wiſſen allmälig aus 
Erfahrung, daß man mit den Berlinern am 
beſten in Ruhe auskommt und daß ein ver⸗ 
nünftiges Wort, eine gelaſſene Ermahnung 
viel mehr Erfolg hat, wie grobwerden und 
das bewußte „ſchneidige“ Vorgehen. 

Im Mittelpunkt des Intereſſes der ver⸗ 
floſſenen Tage ſtand natürlich König 
Alfons von Spanien. Er wird gewiß 
ſehr zufrieden ſein mit der Aufnahme, die er 
hier — und nicht blos von höfiſcher Seite — 
gefunden. Man brachte ihm von Anfang an 
warme Teilnahme entgegen und drückte dies 
bei jeder Gelegenheit aus, zumal die teure 
Weiblichkeit war in begeiſterter Stimmung für 
den jungen König, der für alle Penſions⸗ 
fräuleins und ſolche, welche es ſchon geweſen 
oder noch werden wollen, mit romantiſchem 
Schimmer umkleidet iſt — man denke, König 
vom erſten Atemzuge an, König von Spanien, 
jung, friſch und .. .. unvermählt! Das ift 
doch was für ſchwärmeriſche Herzen! Aber 
wie der Manzanares Jeden enttäuſcht, der ihn 
ſich vorſtellt, wie ſeine ſilberklaren Wogen 
durch üppig grünende Lorbeer- und Orangen⸗ 
haine dahin rauſchen, wie ſich ſchlanke Palmen 
in ihm wiederſpiegeln und ſich auf ſeinen 
Fluten reichgeſchmückte Kähne mit glutäugigen 
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ganz beſonders geeignet erſcheinen muß. Die 
neue Badeanſtalt ſoll ſo groß angelegt werden, 
daß ſie auch ſeitens der hieſigen Truppen be⸗ 
nutzt werden kann. Wie wir hören, ſtehen 
die Militärbehörden dem Projekt ſehr wohl⸗ 
wollend gegenüber, bringt es der Garniſon 
doch den doppelten Vorteil, daß ſie in Zukunft 
den Sommer über nicht allein auf die Weichſel 
angewieſen iſt und daß auch während des 
Winters das Baden fortgejegt werden kann. 
Hoffentlich kann das Unternehmen auch von 
Seiten der Stadt auf Unterſtützung und tat⸗ 
kräftige Förderung rechnen. Mit ſeiner Ver⸗ 
wirklichung erſpart die Stadt die bedeutenden 
Ausgaben für ein Volksbad, hat alſo an ihm 
das größte Intereſſe. Seitens der Bürgerſchaft 
wird das Projekt jedenfalls mit Freude be⸗ 
grüßt werden, bedeutet es doch einen gewaltigen 
Fortschritt auf dem Wege, der unſer Thorn in 
die Reihe der Großſtädte führen ſoll. 

Ein anderes Zeichen, daß wir Großſtädter 
werden, wird ſicher nicht mit ungeteilten Ge⸗ 
fühlen aufgenommen werden. Eine polizeiliche 
Verordnung verfügt, daß künftig alle unde 
auf der Straße einen Maulkorb fragen 
müſſen. Ob dieſe Maßregel für unſere Sta t nun 
gerade unbedingt notwendig iſt, ſei der Beurteilung 
unſerer Leſer überlaſſen. Alle Hundebeſitzer 
werden es ſicher verneinen. Als erſte Folge 
wird der Maulkorbzwang jedenfalls eine be⸗ 
deutende Verminderung der Hunde und damit 
der Hundeſteuer nach ſich ziehen. Wollte man 
mit der Verordnung die Zahl der Hunde be⸗ 
ſchränken, ſo wäre eine Erhöhung der Hunde⸗ 
ſteuer ein noch ſichereres, großſtädtiſcheres und 
für den Stadtſäckel vorteilhafteres Mittel ge⸗ 
weſen. f ; 

Vor dem Einlaufen eines Zuges zu 
warnen — ſo hat das Oberlandesgericht Kiel 
als höchſte Inſtanz entſchieden — iſt die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung nicht verpflichtet. Der 
Gärtner Schultz in Reinbeck, der durch einen 
einlaufenden Zug auf dem Bahnhof Reinbeck 
eine Verletzung erlitt, klagte gegen den Eiſen⸗ 
bahnfiskus auf Zahlung einer Entſchädigung, 
da das auf dem Bahnſteig weilende Publikum 
vor dem Einlaufen des Zuges nicht gewarnt 
worden ſei. Das Oberlandesgericht wies die 
Anklage koſtenpflichtig ab, da der ſtaatliche 
Eiſenbahnbetrieb keine Beſtimmung kenne, die 
vorſchreibe, daß ein Beamter vor dem Ein⸗ 
laufen eines Zuges auf dem Bahnſteig zu er⸗ 
ſcheinen und das Publikum zu warnen habe. 


Schönen und liederfrohen Hidalgos ſchaukeln 
— unter uns, die Spree iſt weit impoſanter 
und amüſanter — ſo ging's uns mit dem 
König, blos entgegengeſetzt. Von der berühmten, 
ſcharf ausgeprägten ſpaniſchen Etiquette keine 


Spur und ebenſowenig von dem bekannten 


„ſtolz wie ein Spanier“, dafür ein ſehr liebens⸗ 
würdiger, aufmerkſamer, ſtets gut gelaunter 
Jüngling, deſſen Höflichkeit zu Allen, nament⸗ 
lich aber zu Damen und älteren Herren, ſehr 
angenehm auffiel, von beſcheidenem und doch 
ſicherem Benehmen, in jeder Hinſicht — ſoweit 
man nach Außerlichkeiten urteilen kann — von 
ſympathiſchem Eindruck. Wohl noch nie zuvor 
hat ein Monarch in unſerem Opernhauſe zum 
Publikum drei ſo verbindliche Verbeugungen 
gemacht, wie König Alfons am Dienstag 
abend, freilich ſind wir da nicht ſehr verwöhnt. 
Höflichkeit berührt immer erfreulich und nicht 
am wenigſten bei Fürſten. 

Die Gala⸗Oper bot wieder ein glänzendes 
Schauſpiel dar. Mit erleſenem Geſchmack war 
das Innere ausgeſchmückt, überall duftige 
Blumengewinde, am mächtigen Kronenleuchter 
ſowohl wie an den einzelnen Rängen und 
Logen, über deren Brüſtungen koſtbare 
orientaliſche Seidenteppiche in prunkendem 
Farbenſpiel herabfielen. Aber der lebende 
Schmuck in jenen Logen und Rängen war 
doch noch der bei weitem anziehendere. 
Bei ſolchen Gelegenheiten, an denen unſere 
geſamte Hofgeſellſchaft mobil gemacht wird, 
ſieht man erſt, welchen reichen Kranz von 
Mädchen: und Frauenſchönheiten Berlin beſitzt. 
Jene beiden Hälften des zweiten Ranges, 
woſelbſt die jugendliche weibliche Welt unter⸗ 
gebracht war, wirkten berückend als ver⸗ 
körperte Schönheitsgalerie. Aber auch in den 
Logen des erſten Ranges, unter dem blau⸗ 
blütigſten alten Adel, bemerkte man Stern an 
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„Unruhvoll.“ 


Wie iſt noch immer unruhvoll — die allgemeine 
Lage, — man weiß nicht was noch werden ſoll — jo 
tönt die bange Frage! — Sehr ſtürmiſch iſt der Zeiten 
Lauf — drum, Michel, halt die Augen auf — und 
blicke in die Weiten — bei dieſen ſchlechten Zeiten! 
— — Gibt es denn keinen Frieden mehr? —; So 
ſtöhnt Europa leiſe, — mein Ruh iſt hin, mein Herz 
ijt ſchwer — fajt komm ich aus dem Gleiſe, — die 
Spur des Alten wird verwiſcht, — es gährt und 
brodelt, brauſt und ziſcht — grad' wie in Hexenkeſſeln, 
— die Geiſter zu entfeſſeln! — — Von Rußland iſt 
zwar wieder Poſt — nach hier und dort gegangen, — 
doch jagt fie auch: Im fernen Oft — gibts noch viel 
Angſt und Bangen — Herr Witte in der größten 
Pein — lud ſchon die Redakteure ein — und ſagte: 
bitte, bitte, — nun helft dem armen Witte! — — Die 
Stimmung war höchſt kriegeriſch — ganz kürzlich auch 
im Weſten — drum Michel bleibe froh und friſch — 
es iſt zu deinem Beſten. — Denn wäreſt innerlich du 
ſchwach — ſo ſtieg dir Frankreich längſt auf's Dach — 
und mit Europas Frieden — wär's gänzlich futſch 
hienieden! — — Wie unruhvoll und ſtürmiſch find — 
die Tage dieſes Jahres. — Von England weht ein 
kühler Wind, — jedoch man ſieht nichts Klares. — 
Eins aber ift uns klar gemacht: Gib lieber Michel 
fleißig Acht — auf Feind und Freund und Vetter, — 
Europa hat ſchlecht Wetter! — Schlecht Wetter hier, 
ſchlecht Wetter dort — bis hin zum hohen Norden, 
— da iſt der Trennung herbes Wort — noch nicht 
gemildert worden. — Bald wird des Wiking trutzger 
Sohn — des Landes neugebauten Thron — noch 
weiter offerieren — vielleicht auch annoncieren! — — 
Indeſſen kam durch dieſen Streich — Europa nicht 
ins Wanken, — doch dafür fördert Oſterreich — die 
1 Gedanken. — Ein Straßenkampf in Prag 
und Wien — und Banden die zum Plündern zieh'n, 
iſt das noch eine Stütze, — dem Dreibund wert und 
nütze? — — Drum Michel halt das Schwert zur 
Hand, — trau nur der eigenen Sippe, — denn Ein⸗ 
heit ſtärkt das Vaterland — und Ruhe hat ſelbſt 
Lippe. — Kein Gegner blickt mit ſtillem Groll — 
und Einigkeit 


dort nach der Unruh unruhvoll, 
blüht weiter — im deutſchen Haus! — 
Ernſt Heiter. 


e eines d 
aus den Jahren 1870/71 von Karl Zeitz. 416 
Seiten. Preis geheftet 3 Mk. Verlag von Stephan 
Geibel⸗Altenburg. Ein Buch, an dem man ſich 
wahrhaft erfreuen kann, das Erwachſene, wie die 
reifere Jugend in hohem Grade befriedigen muß, zu⸗ 


gleich aber auch anregend und veredelnd wirken wird. 


Über den deutſch⸗ franzöſiſchen Krieg gibt es viele, auch 
umfangreiche Werke, welche die Erlebniſſe im Felde 
erzählen, keines aber kann ſich mit dieſen „Kriegs⸗ 
erinnerungen“ meſſen. Die Freuden und Leiden des 
Soldaten ſind ſo anſchaulich, ſo trefflich und mit ſo 
warmer Empfindung geſchildert, daß man der Erzäh⸗ 
lung mit ſteigendem Intereſſe folgen muß und fort⸗ 
während in fieberhafter Spannung erhalten bleibt, 
bis die letzte Seite erreicht iſt und man das Buch mit 
großer Befriedigung fortlegt, um ſich gelegentlich 


wieder daran zu erfreuen und au . 


Amide nn 12 Dans ha Börse 
vom 10. November. 

Für Getreide, Hülſenfruchte und Olſaaten werde⸗ 

außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſog⸗ 


e e e e e , e ebenſo anziehend waren viele holde 
Erſcheinungen aus den Kreiſen der Diplomatie, 
lebhaft und luſtig in modernſter Pariſer 
Toilette die zierliche Gemahlin des japaniſchen 
Geſandten, auch der Herr Gatte war ſichtlich 
aufgelegt, Spaß, während der benachtbart 
ſitzende koreaniſche Geſandte höchſt ernſthaft 
dreinſchaute, Wunder! Außerordentlich friſch 
und angeregt ſchien die Kaiſerin zu ſein, 
prächtig ſtand ihr das juwelenverzierte, pelzein⸗ 
gefaßte Koſtüm aus ſchimmerndem Goldſtoff 
mit funkelndem Brillant⸗ und Perlendiadem 
im Haar, während ihre Schweſter, die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, eine 
lachsfarbige Robe mit ſilberflitterndem Über- 
kleid gewählt hatte; vortrefflich ſah der 
Kaiſer in der enganſchließenden Uniform 
ſeines ſpaniſchen Reiterregiments Numancia 
aus, König Alfons nicht minder ſtattlich 
als preußiſcher Oberſt, den Kronprinzen 
als Paſewalker Küraſſier mit großem goldenen 
Bruſtſchild zu ſehen, muß man ſich erſt 
gewöhnen. Die Kronprinzeſſin war nicht 
erſchienen, ebenſo nicht die in Potsdam zum 
Beſuch eingetroffene 21jährige Herzog in 
Marie Antoinette von Mecklen⸗ 
burg Schwerin, die König Alfons in der 
Kronprinzlichen Famile kennen lernen ſoll. 
Die Hellſeher des Hofparquets legen den Finger 
an die Nafe und murmeln: „Spiritus, merkſt 
Du was?“ Das Verſtändnis der Vorſtellung 
ſelbft hatte man dem königlichen Gaſt leicht 
gemacht, wohl mit Rückſicht auf die 
anſtrengenden Tage, denn es ward das Ballet 


„Coppelia“ gegeben. Geſpräch zwiſchen 
einem General und einem Kammerherrn 
in einer der vorderſten Parquettreihen: 
„Coppelia??“ — „Coppelia!!“ — „Zum 


nannte Faktoxei⸗Propiſton uſanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch hochbunt und weiß 764 Gr. 175 Mk. bez. 
inländiſch bunt 682—740 Br. 148—168 Mk. beg. 
inländiſch rot 697—772 Gr. 157—172 Mk. bez. 
poog per Tonne von 1000 Kilogcamm per 714 
r. 
732 Gr. 156½ 157 Mk. bez. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 650—686 Gr. 144 -152 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 143—152 Mk. Bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. Rendement 880 franka 
. 7,97½ 8,00 Mk. inkl. Sack⸗Geld. 


Bromberg, 10. November. Weizen 156—171 Ma 
bezogener und brandbejegter unter Nottz. — Roggen 
gut geſund, trocken ohne Auswuchs 154 Mk., mit 
Auswuchs leichtere Qualitäten 138—148 Mz., Feuchte 
abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte zu Müllers 
zwecken 130—136 Mik., Brauware 140—152 MR. 
Erbſen: Futterware 150-155 Mk., Kochware 160— 
172 Mk. — Hafer 123—145 Mtk. 


Magdeburg, 10. November. (Zuckerbericht.) Korn» 
zucker 88 Grad ohne Sack 7,75 --7,92%1),. Nahprodukte, 
75 Grad ohne Sack 6,00—6,25. Stimmung: Stetig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,09 — — ‚—. Kriſtallzuczer 
1 mit Sak —.—- — —,—. Bem. Raffinade mit Sack 
17,621/,— 17 75. Gem. Melis mit Sack 17,12 ½ — 17,25. 
Stimmung: Ruhig Rohzucker 1. Produktion Trant 
frei an Bord Hamburg per November 16,25 Bo.. 16,35 
Br., per Dezember 16,35 Bd., 16,45 Be., ver Januar 
16,50 Gd., 16,60 Br., per Januat⸗März 16,70 
Bd., 16 60 Br., per Mai 17,10 Bd., 17,15 Br. 
Stimmung: Stetig. 

Köln, 10. November. Rüböl loko 52,0), per Mai 

00. 


Hamburg, 10. November, abends 6 Uhr. Kaffee good 


average Santos per Dezember 37 Bò., per 
März 37½ Gd., per Mat 38 Go., per September 
38/ Gd. Ruhig. 


Hamburg, 10. November, abends 6 Uhr. Zuker. 
markt, Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Bafis 88 Proz, 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kils per November 16,15, per Dezember 16,25, per 
Januar 16,45, per März 16, 70, per Mai 17 ‚05, per 
Augun 17,40. Ruhig. Ee 
p —— . 

Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno pajfierten die Grenze: Von Lipſchütz 
per Wudnitzki, 3 Traften: 4286 kieferne Balten 
Mauerlatten und Timber, 330 kieferne Sleeper, 
1217 kieferne einfache Schwellen, 6 eichene Plancons, 
6 eichene Rundhölzer, 290 eichene Rundſchwellen, 
519 eichene einfache Schwellen, 545 eichene einfache, 
281 zweifache Pferdebahnſchwellen. Von Münz per 
Kartſch 2 Traften: 37 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 2800 kieferne Sleeper, "3100 kieferne 
einfache, 110 zweifache Schwellen, 582 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 600 eichene einfache, 37 zweifache Schwellen 
700 eichene einfache, 220 zweifache, 4 dreifache Pferde⸗ 
bahnſchwellen. Von Heller per Wolski, 2 Traften 
6000 kieferne Balken, Mauerlatten, Timber, Sleeper 
und einfache Schwellen. Von M Lewin Nachf. per 
Wolk, 8 Traften: 296 kieferne Rundhölzer, 3418 und 
und 20 300 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
16550 kieferne Sleeper, 1812 kieferne einfache Schwellen 
32 eichene Plancons, 1650 eichene einfache, 354 zwei⸗ 
fache Schwellen, 244 Rundelſen. 


Eine beſondere Ehrung wurde! der Maggi⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auf der Frankfurter Kochkunſt⸗Ausſtellung 
zuteil. Sie erhielt außer der goldenen Ausſtellungs⸗ 
medaille und einem Ehrenpreis noch die goldene Medallle 
des Internationalen Verbandes der Köche zuerkannt. 
Auch auf der Kochkunſt⸗Ausſtellung i in Solingen wurden 
die Maggi⸗Erzeugniſſe mit der goldenen Medaille und 
einem Ehrenpreis prämiiert. 3 


— 


Ungünftige Witterungsverhältniſſe während der 
Herbſtzeit haben zur Folge gehabt, daß die Landwirte 
meiſtens froh waren, wenn ſie nur bei einigermaßen 
günſtigem Wetter die Saat in den Boden bringen 
konnten; die erforderliche Düngung aber konnte vielfach 
nicht vorgenommen werden. Noch nicht allgemein 
genug bekannt iſt, daß die Unterbliebene Phosphor⸗ 
ſäuredüngung, die auf die Körnerbildung von größtem 
Einfluß ift, nachgeholt werden kann durch eine Kopf- 
düngung mit Thomasmehl im Herbſt oder Winter auch 
bei leichtem Schnee oder „% T. T. w ²⁰¹ w -A. r Ss Bs ie le: 


vierten Mal!“ — „O Coppelia!“ — „Auch 
in Wiesbaden!“ — „Und noch mehr in 


Berlin!“ — „O, o Coppelia!“ — „Aber 'ne 
ſchöne Mujik!” „Ja, nur zu dauer⸗ 
haft!“ — — und als Schluß zwei lange 
Seufzer. 


Vielleicht lieben die beiden Herrn, die ſo 
wenig die Vorzüge „Coppelias“ zu würdigen 


wiſſen, eine andere Tonart, etwa jene, die 
Eugenie Buffet anſchlägt, die flotte 
Pariſer Liederſängerin, welche früher ihre 


luſtigen Weiſen und die Texte dazu in den 
Straßen der Seinc⸗Hauptſtadt aufgeſammelt 
und fie dann in den Café⸗Konzerten des 
Montmartre zum beſten gegeben, bejubelt von 
den Bohmi ens beiderlei Geſchlechts. Und 
bejubelt auch hier in Berlin, erſt im „Reichs⸗ 
hof“ und darauf im Künſtlerhauſe. Pariſerin 
durch und durch, voll prickelnden Temperaments, 
voll Reken Humors, geſchmeidig wie eine 
Eidechſe, voll Übermut und Drolerie, ob ſie 
allein auftritt oder in Geſellſchaft ihres 
Begleiters Defrance, mit dem ſie ungeſchminkt 
echte Szenen aus dem Leben der Pariſer 
unteren Hunderttauſend darſtellt. Aber auch 
als anſprechende Konzertſängerin weiß die 
kecke Franzöſin ihren Platz auszufüllen und 
die Zuhörer zu feſſeln, die friſche Natur 
dringt ſtets durch und läßt uns willig die 
muſikaliſche Kunſt vermiſſen. 

Kunſt und Natur, und zwar ganz in fran⸗ 
zöſiſchem Sinne, zeigt die von Hermann 
Bolls Kunſt⸗ Salon Unter den Linden 
veranſtaltete Kollektiv-Ausſtellungvon 
Aktbildern deutſcher Maler. Eine 


gute Idee und eine gute Durchführung. Man 


kennt ja hinlänglich die Gründe, warum unſere 
großen Ausſtellungen ſo wenig Akte enthalten; 


Normalgersicht inländiſch grobkörsig 708 ` 
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213. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
Klaſſe. 4. Ziehungstag. 10. November 1905. Vormittag. 


ur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
Sone Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 

102 3 232 (500) 334 402 96 552 (500) 604 38 (1000) 
778 913 1167 70 337 52 97 561 611 92 895 2020 80 
89 246 388 95 460 505 858 3497 595 (500) 683 702 
4181 229 81 85 334 480 501 69 791 834 5025 38 274 
667 (1000) 779 930 66 88 6445 711 24 99 7071 542 
90 628 742 (500) 80 978 8113 732 987 9319 28 68 
430 519 684 (500) 780 84 95 804 910 

10270 426 520 44 619 761 802 (500) 11124 (1000) 
50 300 69 411 (3000) 700 934 12035 139 642 867 
(500) 13003 172 294 441 516 797 (1000) 898 14097 
316 40 93 433 696 707 51 15540 805 22 77 950 
16120 42 88 291 (3000) 301 415 (500) 618 849 (500) 
17051 400 634 (500) 45 769 (500) 802 900 74 18220 
400 558 89 683 746 87 94 880 975 19033 251 337 57 
531 871 921 (1000) 

20126 65 208 536 713 21121 286 3000) 88 372 
655 711 816 (500) 17 948 22064 231 (500) 389 434 90 
99 588 622 (500) 807 14 953 23046 164 71 292 385 
91 (500) 419 89 616 764 74 801 982 24029 (500) 87 
183 363 96 449 58 506 890 955 25027 148 286 445 
68 669 852 78 89 94 940 261022 91 367 513 46 82 83 
738 872 976 27025 162 387 531 45 65 707 (500) 969 
28073 199 209 312 25 518 745 (500) 925 29183 93 
567 741 877 902 (500) 73 

30064 72 332 459 (500) 803 31036 (1000) 187 
(1000) 310 411 615 858 80 97 32015 205 675 834 
33274 78 377 701 42 (3000) 56 867 91 34531 90 
618 (500) 747 97 35182 295 381 517 66 766 (500) 859 
a 36196 254 77 305 27 58 450 633 58 730 60 

(3000) 908 18 37229 97 391 589 735 67 825 26 89 
38 218 80 348 661 890 905 39015 36 76 376 485 577 
680 730 

49162. 85 303 408 (500) 61 41117 67 76 372 628 
761 901 84 42212 21 379 404 637 742 63 802 24 981 
43260 74 426 51 706 822 968 44018 74 (500) 104 69 
226 373 659 740 846 980 45023 52 104 946 49 85 
46005 39 296 (3000) 327 403 20 (1000) 24 27 (3090) 
57 546 604 41 (500) 959 47222 400 637 988 48306 
421 611 832 46 917 (3000) 98 49116 209 324 

50105 25 375 434 37 517 (1000 38-66 70 604 700 
87 892 932 38 (1000) 50 80 90% 51156 68 324 (500) 26 
530,638 770 85 802 70 992 99 52016 129 42 68 203 
(3000) 89 340 568 742 965 (1000 53023 (500) 203 
347 95 433 69 92 575 (1000) 746 876 5468 155 210 
57 391 450 641 881 969 55362 573 (3030) 672 829 
(500% 059 56018 566 725 90 57056 82 0 (1000) 442 
96 525 35 (500) 694 778 880 58031 184 264 330 (500) 
492 507 22 50-832 952 59064 216 74 80 (500) 330 (500) 
62 (3500) 427 FR 793. 

60066 : 326 (500) 542 682 738 73 820 57 900 
1793 438: 49 57 67 84 640 780 892 (3000) 
828 (500) 64 94473 63135 206 17 447 741 
(500) 931 65 78 64158 251 94 332 78 474 695 844 49 
98 65118 316 33 (1000) 46 474 713 94 97 890 931 
66075 282 (1000) 306 418 (500) 594 672 958 67079 
131. 43 51 (1000) 417 651 68054 163 207 330 414 
69023 46 110 (500) 459 90 513 563 82 957 74 

70015 (1000) 561 72 90 702 804 11 41 941 88 
7109,41 279 335 571 630 38 (500) 82 797 894 961% 
72011 112 470 672 752 97 (500) 801 (500) 7:5386 552 
74072 233 568 (500) 677 767 96 
72101 212 49 326 498.99 655 77 939 59 76153 612 
77618 736 929 69 78205 (500) 96 306 461 771 985 
(5001 79052 76 550 645 59 68 849 

80256 426 633 84 99 (500) 760 985 81028 35 194 
229 40 69 77 361 92 555 89 630 780 847 82000 132 
48 332 44 404 580 652 712 44 73 830 71 913 31 45 73 
(500) 83046 172 98 327 58 89 687 720 (500) 73 866 
935 84135 266 363 75 414 20 666 79 710 (500) 881 
85185 248 368 406 36 55 525 633 (3000) 711 60 819 
77 83 988 86034 48 322 510 (500) 57 (500) 705 18 
87058 468 77 542 687 760 89 S8003 203 452 611 25 
791 937 89164 268 445 58 93 95 707 44 

90177 339 725 93 816 968 91146 300 53 485 93 
564 66 78 615 26 83 813 74 913 (500) 89 92003 5 45 
555 56 970 93142 245 315 68 580 631 (500) 62 757 
969 94005 40 134 87 238 415 16 59 520 38 613 (3000) 


24 840 91 915 (1000) 95031 71 119 454 67 561 603 


40 752 96173 229 304 (500) 444 (500) 52 683 889 999 
97167 279 447 661 66 908 92 98027 70 79 173 322 
687 un 98 624 775 99034 65 138 80 95 (500) 206 
1 705 

100275 707 988 101154 300 6 66 (500) 630 89 
(600) 91 935 (3000) 102044 105 252 347 453 641 
785 890 103331 441 547 80 731 820 104102 43 64 
(3000) 78 353 408 50 727 835 (500) 43 68 105257 
405 (5000) 532 47 778 106102 (3000) 14 218 1500) 
78 404 25 (500) 44 53 609 51 807 94 952 69 107025 
44 238 302 75 539 832 902 4 53 108016 59 80 146 78 
249 (3000) 97 443 868 109077 209 77 407 18 82 
701 819 26 935 

110058 62 202 87 697 (1000) 762 (500) 858 111048 
125 276 619 24 64 798 938 44 75 112302 4 410 721 
903 84 (1000) 113024 442 513 46 609 66 94 999 114093 
314 (3000) 48 563 840 915 78 (1000) 115132 (20000) 
427 76 617 (1000) 53 751 99 956 76 116271 311 
(3000) 458 516 36 675 733 37 49 957 117103 70 251 
59 118227 83 305 (3000) 576 722 90 893 (1000) 904 
119015 190 473 557 79 862 73 98 

120054 79 252 96 326 28 91 432 830 121019 99 
140 206; 93 303 12 578 690 937 122155 (500) 67 453 


was man bewundernd in jeder Galerie in 
was dort Alt und 
Jung zu jeder Tagesſtunde zugängig iſt, das 
hält man möglichſt fern den großen Sälen der Aka⸗ 


jedem Muſeum anſchaut, 


— . : . end. — —— —ꝛ— — — —́»ä— —-— 


584 738 123047 79 163 367 535 98 736 930 124095 
321 78 440 503 35 811 43 125253 92 344 602 4 28 
924 126005 237 394 99 632 (500) 998 127120 (500) 
55 237 75 91 440 520 572 636 855 966 128191 92 730 
80, 948 129043 75 163 (3000) 319 (3000) 459 822 


130026 161 (500) 229 (1000) 492 97 (500) 551 601 
18 62 84 728 131380 88 577 665 722 30 92 936 
132164 322 521 638 725 814 18 72 133104 305 10 
(3000) 39 616 73 743 134099 456 (500) 560 (500) 70 
634 710 135204 354 (1000) 97 457 742 842 938 
136085 103 215 37 512 633 73 713 81 923 (500) 
137359 (500) 554 817 51 61 81 988 138054 138 324 
34 431 526 649 724 898 949 79 139072 230 56 392 
668 819 73 968 83 

110245 387 451 88 (3000) 514 22 53 68 (500) 
141111 278 629 39 811 935 142040 110 204 373 409 
615 (500) 862 143127 456 64 565 681 (4000) 742 909 
14483 394 484 708 885 145083 200 41 431 99 525 
654 70 722 38 860 146059 355 772 806 988 147171 
304 50 431 (1000) 82 (1000) 615 (1000) 718 832 76 
148073 153 552 645 858 952, 149085 142 73 332 75 
95 650 781 94 914 

150110 68 (500) 297 437 534 (1000) 793 832 43 
151000 55 478 566. 95 652 801 19 58 (500) 967 152026 
51 63 154 (1000) 97 (4000) 266 409 99 (1000) 568 612 
705 67 77 972 153183 204 63 75 312 433 47 675 762 
78 154109 267 557 765 155048 (500) 95 322 595 
628 87 532 156037 44 754 80 88 963 157009 (75000) 
255 97 304 76 488 779 807 25 75 969 (3000) R 
158104 44 53 (500) 232 55 335 73 (1000), 402 551,638, 
5 OT. 850 159053 315 525 (500) 99 601 714 (3000) 

3,75 

160860 (500) 111 35 449 570 781 161017 (5000 
77.105 (3000) 85 212 31 480 (500) 627 726 839 90 
162229 409 15 504 98 807 936 163323 474 79 605 69 
886 924 (500) 164009 217 75 489 622 73. 83.813.946. 
50 165114 49 (1000) 292 (500) 303 541 47 694 707 57 
(1000) 76 811 (500) 984 166919 660 894 167090 372 
479 674 730 59 828 960 81 168031 74 94 258 327 599 
638 798 857 73 79 169065 125 39 46 315 (500) 572 
797 (1000) 

170207 363 98 484 821 (500) 24.980 171138 92 
274 26 40 (1000) 444 94 690 94 866 72 905 88 172180 
82 283 303 55 442 560 681 81473 178103 358 (5000) 
416 682 94 799 896 174151 215 (500) 318 (1000) 405 
94 554 888 175335 53 55 57 (500) 419 41 576 673 
(1000) 825 (500) 868 176038 (3000) 441 83 601 73 
721 (500) 39 87 865 177000 123 39 434 99, 624 838 
178217 93 331 419 879 935 36 (3000) 179169 333 
52 567 (500) 690 717 833 988 (509) 91 

150241 555 87 95 686 772 (500) 181299 610 27 
754 97 817 47 928 34 72 182183 313 46 47 80 (500) 
432 654 (500) 68 936 183063 318 47 (500) 68 694 756 
184077 335 155 575 947 185077 (500) 186 433 (3000) 
90 559 98 610 58 69 186206 475 511 21 781 187066 
67 193 (1000) 369 422 (3000) 70.823 921 27 188550 
95 871 98 994 (500) 159003 168 (3000) 91 888 

190018 100 222 225 5 586 C24 40 87 906 (1000) 
76 191210 93 (50% 352 432 882 92 (500% 937 43 
192125 (1000) 295 (3000) 444 578 (1000) 82 635 (1000) 
740 919 81 193054 svo 809 194103 00 171 2:5 309 
945 8/ 195169 93 282 513 36 894 952 196053 257 
(1000) 381 815 969 197079 210 302 (500) 98 es 677 
8850 196213 511 33 613 199022 71 430 574 (500) 607 
18 24 (3009) 28 792 (3006, 523 929 

200074 (1000) 185 91 273 (500) 87 (500) 361 710 45 
856 201160 220 456 (1000) 652 95 712 81 982 202056 
73 (1000) 116 (500) 33 74 477 607 742 263048 126 83 
373 (500).452 677 204063 157 236 58 553 612 734 826 
69 205061 8) 147 59 433 56 89 605 90 837 46 
206080 84 (500) 211 414 514 61 804 207200 13 302 
425 794 946 208046 249 89 514 747 94 827 88 (500) 
962 1 226 (1000) 64 392 (1000) 454 559 93 


624 67 

210195 217 507 783 211400 70 528 37 38 42 (1000) 
622 (3000) 49 885 986 212056 235 402 567 881 
213102 (500) 38 72 87 278 403 23 29 534 63 694 764 
907 8 37 (500) 83 (3000). 214309 38 45 426 592 659 
66 883 215006 146 270 352 559 785 851 216028 (500) 
454 (1000) 85 (500) 609 817 37 977 217005 22 65 120 
38 206 (500) 55 93 321 506 768 914 25 31 218210 496 
606 44 (500) 57 850 91 97 941 219012 32 53 3000) 
285 322 55 536 602 57 758 (500) 78 995 

220087 (500) 104 335 427 57 76 854 79 (500) 921 
221017 444 567 71 607 (500) 222231 48 318 514 81 
682 (500) 97 728 872 223365 511 695 707 84 (1000) 
224047 (1000) 177 362 589 225013 164 250 428 554 
654 768 77 976 (500) 226048 51 173 650 88 797 919 
227125 29 385 228140 203 92 589 806 7181 229167 
(500) 95 (500) 370 

230587 647 755 854 231237 52 485 742 65 82 
232129 85 228 418 534 819 22 26 29 (500) 43 948 
233222 529 861 234091 162 67 217 22 71 379 451 
(3009) 780 813 235158 72 85 212 31 316 456 607 
(1000) 24 836 68 961 74 99 236212 328 (500) 562 84 
783 902 237077 129 64 224 425 500 (500) 27 57 780 
83 94 238016 89 222 50 81 308 23 41 (3000) 52 
905 239088 139 55 (500) 202 575 636 706 94 871 


240069 219 93 (500) 391 98 468 914 70 241159 
(3000) 307 449 729 49 242023 35 342 638 713 (500) 
15 865 243155 220 22 337 (500) 425 (3000) 507 
(500) 38 643 744 855 994 244153 210 61 332 467 
6, 245144 91 (1000) 214 (1000) 257 788 829 
(3280) 2845189 332 44 612 808 (32490) 981 (1000) 

247114 (1000) 24 75 86 329 438 512 72 055 


maleriſcher Vorgänge und Gegenden verkörpert 
er uns jetzt das Eismeer mit ſeinen wunder⸗ 
baren Beleuchtungseffekten, die eisumpanzerten 
Küſten Grönlands, die Mitternachtsſonne am 


demiſchen, vielleicht weil mal ein zwölfjähriges 
Prinzeßchen ſie beſuchen könnte! Daß trotz 
dieſer geringen Berückſichtigung unſere Künſtler 


es nicht verlernt, ſich dem Studium des unver⸗ 


hüllten menſchlichen Körpers zu widmen und 
auf dieſem künſtleriſchen Gebiet Treffliches zu 
ſchaffen, beweiſt die obige Ausſtellung, und ſie 
beweiſt ferner, daß bei der Wahl der Motive 
unſere Maler Takt und Geſchmack haben, denn 
unter den mehreren Dutzenden von Gemälden 
befindet ſich kein einziges, das ſtofflich ab- 
ſtoßend wirkt. Von einer neuen Seite zeigt 
fih hier Felix Poſſart, der eine jugend- 
liche Badende in eindrucksvollen Gegenſatz zu 
einer großzügigen Waldlandſchaft zu bringen 
weiß, hervorragend find ferner Paul Vo we, 
G. E. Henſchel, Kurt Aghte, E. Priem, 
P. Boellert, N. Sichel, Zickendraht 
und Fiſcher⸗Coerſin, dieſer mit einem 
ſinnig durchdachten dreiteiligen Märchenbilde 
der „gefeſſelten Poeſie“, vertreten. 

Die reichen Früchte ſeiner diesſommerlichen 
Studienfahrt nach Island und dem ewigen 
Eiſe vereinte Themiſtocles von Ecken⸗ 
brecher in einer intereſſanten Atelier⸗Aus⸗ 
ſtellung. Eine ganze Reihe ſorgſam durchge⸗ 
führter Bilder und Aquarelle wie eine Fülle 
leicht hingeworfener Skizzen beweiſen das ernſte 
Streben und reife Können dieſes vielſeitigen 
Künſtlers, der uns ſo oft und ſo glücklich die 
ſatte Farbenpracht des Orients und die er⸗ 
habene Größe der Alpenwelt geſchildert. Und 
mit der gleichen Hingebung und liebevoller 
Auffaſſung, mit demſelben friſchen Zupacken 


Nordkap, die ſtille Inſel Andrses mit ihren 
Erinnerungen an das kühne Unternehmen des 
Forſchers, die Fjordlandſchaften Norwegens, 
das Leben und Treiben in den Fiſcherdörfern 
und an Bord des Dampfers, ſtets friſch und 
anregend, ſtets ganz in ſeinem Stoff aufge⸗ 
hend, ein Künſtler, der freudig jede gute Stunde 
ausnutzt und ſich nie mit Halbem zufrieden⸗ 
gibt — und deshalb auch Ganzes erreicht! 

Von frohſinnig⸗ſommerlichen Wandertagen 
erzählt uns auch die Atelier⸗Ausſtellung des 
Landſchafters Hans Schulze. Hier handelts 
ſich um eine Donaufahrt, um die Balkanländer, 
um Rumänien und die Türkei gleichfalls ſcharf, 
durchdachte Gemälde, flotte Aquarelle und 
kecke Studien, friſch erfaßt und nicht minder 
friſch ausgeführt, einzelnes in meiſterhaft ge⸗ 
lungener Böcklinſcher Stimmung, mit tiefer 
Farbenglut, anderes mit ſonnigſtem Sinn und 
Erfaſſen in der Leichtigkeit Hildebrandtſchen 
Kolorits und ſeiner eleganten Durchführung, 
jo die Einfahrt in den Bosporus, die Sultans» 
gärten, Blicke auf Konſtantinopel ꝛc. Voll 
echter und rechter Poeſie iſt das lauſchige 
Waldinnere im Peleſchtale mit dem ſo oft von 
Carmen Sylva beſungenen glitzernden Bergquell, 
dann das graziöſe Märchenſchloß „Kaſtel 
Peleſch“, des rumäniſchen Königspaares in 
Sinaia, von ergreifender Wucht die düſteren 
Landschaften der Karpathen, von feierlicher 
Stimmung der Mondaufgang an der unteren 
Donau. Dieſer noch junge Maler mit dem 
Sammelnamen wird in ſeiner Kunſt gar bald 
eine beſondere Nummer bedeuten. 


500 Mk, 


Zahnwaſſer à Flacon 60 Pfg. je⸗ 


E 


. (uy) 


212. Küuigl. Preuß. Alaffenlotterte 
5. Klaſſe. 4. Ziehungstag. 10. November 1905. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef, 
(Ohne Gewähr. A. StM. f. 3.) 


141 67 284 419 61 95 544 807 96 1034 101 20 
(3000) 315 855 2454 84 571 619 58 713 50 826 (500) 
29 3015 142 850 955 60 4050 276 444 75 (500) 527 
97 647 (500) 712 87 (500) 802 976 #014 836 915 020 
49 208 309 35 84 524 942 (3000) 7078 179 247 520 
861 91 997 8110 208 383 808 37 (3000) 9034 62 
327 88 531 82 841 983 

10122 582 800 952 11018 (500) 60 119 (1000) 52 
269 303 83 567 70 670 744 45 837 (1000 % 12018 101 
30 42 334 416 (3000) 58 586 692 13017 146 (500) 
274 349 (3000) 74 436 93 586 829 35 14307 563 
763 813 940 60 15345 64 702 4 SIT 16135 56 210 

897 (1000 17097 365 566 928 (500/34 
318.422 579 618 768 (1000) 19004 159 350 


978 
262 468 510 (3000) 774 78 801 21505 
22310 87 545 887 912 25166 721 34 


76 (500) 53 
20171 
631 861 79 908 


893 974 (3000) 24002 511 66 604 721 988 25007 
137 59 233 39 410 589 609 774 89) 26027 53 55 118 
(1000) 35 69 506 8 12 670.901 (t0000) 35 27080 


148 218 42 51 78 327 499 502 617 (3000) 57 731 
(3080) 39 28130 (1000) 83 387 93 430 507 28 809 
904 9 (1000) 32 88 94 29073 (500) 97 217 460 500 855 
1000) 976 
S 30035 115 223 43 326 469 596 92 95 631 39 55 
785 (1000) 854 964 3115 303 465 559 711 902 32067 
111 369 32029 273 86 329 49 (3000) 853 34221 
58 426 (1000: 842 925 75 85197 (1000) 552 625 39 57 
99 91481 26160 206 19 348 60 410,2 46 71 504 76 
638 872 903 337043 68 104 (500) 10 (500) 236 363 (500) 
559 769 905 71 38024 107 252 74 83 84 (1000) 610 
39225 92 494 (500) 508 4500) 47 757 956 (3069) 
40020 (1060) 256 402 44 65 504 83 866 (500) 
41125 794 (39000) 42058 114 49 (500) 271 378 532 
753 865 (30000 911 55 67 43075 (500) 147 (1000 78 
(0% % 310.438 001 465 613 75 80 44003 72 188 206 
58 309 (500) 570 635 719 84 919 45086 94 449 569 
645 729 822 49 77 46108 430 (500) 514 607 (500) 69 
906 47864 478 708 944 (500) 72 48162 538 88 697 
739. 49125 55 246 78 496 576 650 56 726 895 (1000) 
900 (500) 5 
55070 339 (500) 535 627 (3000) 77 770 810 51015 
32 37 114 32 474 572 38 55 954. 52081 
145 (3000) 271 369 665 787 389 (500 431 44 (500) 
59 76 93 540 50 728 95277 54042 245 546 602 51 76 
781 (500) 820 907 55028 131 61 226 49 (500) 74 301 
11 66 589 61 63 62 767 6020 267 335 619 68 869 
72 57158 (3000) 83 149 221 65 70.306 476 631 863 
902 58068 158 333 46 (500, 420 (500) 589 718 850 
5945 60 73 169 515 663 (3600) $ 
6626 122 266 311 (500 58 408 18 63 624 57 
(1009 68 61007 52 17 215 (1060) 323 (1000) 679 
62258 411 840 60 63250 64 391 400 (1 00) 599 (50% 
658 68 73 (500) 801 61048 128 263 (50% 313 26 50 
65 521 24 72 706 908 65142 219 415 31 770 821 
918 32 (6088 320 44 568 72 752 805 6 985 67002 
190 238 433 69395 787 921 68091 131 411 925 
69119 56 276 11000) 362 400 56 (1000) 540 716 78 902 
70230 1009) 81 88 320 50% 44 19 610 84 719 61 
(1000) 822 97299 71005 (500) 27 219 24 (3000) 323 
552 672 747 72072 253 SE 453 88 580.848 919 43 


57 73059 78 (500 242 81 339 404 537.77 82 606 774 
85 74107 715 867 986 73050 55 35% 804 987 76038 
56 (3000) 70 406 74 643 981 94 15501 77230 (1000) 


304 15 423 617 26 90121 78004 682 884 
255 398 11000) 411 It 5% BORN RS 742 51 
83106 95 (3300) 262 415 (1000) 727 853 81 90 
955 81019 73 94 166 (10% 521 43 82 693 796 945 56 
8202 118 376 (500) 498 642.724 83349 514 73 742 
Si 860 74 84038 82 495 (500) 569 637 (1000) 47 68 
(Bun TOI 80 ( 6000% 853 73 982 85257 71 97 459 614 
792 97 826 (1000) 983 861% 380.90 410 20 44 545 
764 08.869 949 87229 798 (3000) 928 88070 194 
206 (500) 38 828 507 47 714 837 (1000) 89213 346 80 
537 80 809 
90032 040 86 124 222 27 62 86 93 363 740 855 97 
91216 52 90 415 90 92059 (1000) 91 179 (3080) 
384 (3000) 447 501 669 713 33.56 975 90 936 63 
7 687 785 99 804 949 94302 29 595 811 25 941 46 
95034 2.0 (3000) 329 414 94 575 76 681 882 919 85% 
96˙85 141 416 544 (3600) 85 663 912 97024 
52 267 302 5 16 469 624 1500) 62 724 (1000) 33 90 (5005 
913 98044 84 161 306 382 (500) 795 948 55 61 
(1900) 75 99046 124 287 355 (5000) 488 523 25 65 
654 882 
00062 (1000) 734 827 907 101228 449 550 (1009) 
613 (1000 720 55 910 45 72 87 (3900) 92 102124 
531 674 950 (1000) 89 103092 256.388 533 619 48 91 
70 95 819 104075 119 54 58 (500 330 67 800 62 80 
gal 61 105003 140 233 87 318 90 734 68 820 971 74 
106052 61 107 (3000) 51 276 (1000) 508 20 814 972 
197061 222 (500 61 350 72 86 457 706 859 83 84 974 
168259 53 426 29 597 680 723 827 54 917 109219 
377 (500) 658 (500) 704 
110086 302 448 59 111096 99 116 (1000) 38 281 
405 35 515 56 772 895 112001 133 392 417 527 (1000) 
636 42 83 (3000) 707 846 113038 81 (50% 117 73 
87 245 89 99 356 (500) 418 547 659 757 114082 564 
658 746 (500) 60 941 58 115231 333 500 814 (500) 
66 (3000) 116092 285 339 467 505 88 805 117146 
75 804 (1000) 62 760 99 900 1186186 391 824 74 957 
119001 277 347 477 96 (500) 930 36 (1000) 
120186 389 516 23 49 604 11 39 86 941 83 
821078 158 220 (500) 364 575 855 56 909 68 122012 


79118 


(Nachdruck verboten.) 
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62 73 590 728 887 928 123279 417 890 12 1031 (500) 
58 115 31 91 308 72.921 125300 843 758.911. 126115 
35 448 (1000) 514 654 64 928 33 84 127082 85 116 
593 26 35 656 738 (1000) 847 86 128143 96 242 
(1000) 488 (500) 595 723 58 129118 (3000) 269 326 
32 406 (500) 26 (500) 52 837 96 

130028 43 173 249 395 545 83 604 57 800 9 26 
131001 116 33 46 438 86 (1000) 518 644 132219 55 
400 44 720 925 96 133086 201 46 325 964 (1000) 
134034 41 45 98 27 381 632 733 (3000) 50 859 
135180 446 612 60 136214 371 508 644 137195, 265 
340 498 601 778 138352 411 64 633 974 139051 
(500) 128 34 323 505 22 61 (500) 679 770 946 51 56 

140045 343 (5000 637 801 82 945 141077 142 337 
459 584 644 5 14206 40 95 412 56 69 664 797 882 
95 143125 45 215 27 (1000) 36 64 91 347 753 54 805 
989 144107 (3000) 79 252 634 (3000) 964 155312 
‚18.579.703 24 50 812 (500) 915 145026 91 291.352 
(LION 875 (300) 991 147041 66 129 63 213 28 60 
407 679 744 148218 591 608 12 (500) 34 741 92 853 
63 968 149144 234 399 436 45 675 (1000) 

150100 339 406 78 962 151054 161 88 97 (3000) 
236 379 427 91 662 (3000) 873 900 96 152048 56 
83 139 284 540 49 622 71 724 (3000) 854 62 80 905 
28 153065 109 225 (500) 53 424 76 79 569 756 (500) 
154097 416 701 862 925 155125 (500) 97 351 575 856 
156041 215 312 526 65 (500) 723 820 157172 372 95 
471 507 47 780 938 158020 35 54 286 544 82 (500) 
84 96 960 158040 118 98 602 931 50 

189128 261 324 46 (1000) 71 95 490 534 35 677 
867 978 161126 215 360 (1000) 82 511 (3000) 41 696 
786 832 162121 87 540 657 773 835 60 974 16026 
36 103 46 90 99 219 (000) 403 503 28 875 161001 


LH 227 595 701 SÊ 841, 165074 139 42 78 43 3411500) 
422 661 764 875 1656001.92:209 (500) 3491518 253 39 
6S4 719 966 167(130 288 505 59 (3000) 93.140003 
605 168183 370 477 580 640 757 80 (1000) 68685 
385 5.4 700 809 900 

170142 203 394 436 52 593 636 972 83 (1000 
171481 665 919 172007 9 472 513 39 59 


(3060) 69 82 962 87 173029 150 681 736 946 1 
83 427 50 684 841 902 34 (4000) 175013 163 272 300 
580 603 44 71 848 176555 68 610 35 847 177243 447 
(3000) 567 650 888 94 178173 442 524 (40000 632 
81 (1000) 91 718 94L 57 179081 85 98 102 72 97 435 
578 707 (5000) 998 
180538 58 714 95 936 181123 50 382 678 719 36 
182679 317 399 764 813 183054 209 671 978 18 4204 
316 635 (500) 779 185011 500) 96 106 17 379 409 63 
547 51 727 (0% 9907 188306 72 72 613 47 53 90 
(500) 9i 744 86 845 (300% % 187007 11 (1000) 152 
G00) 234 (5001 . 56 568 39 748 (500) 8142 9538 
1858129 (3980) 48 (400, 350 (1000) 62 83 518 
938 1890.0 125 2 509 625 š . 
13941 46 2 467 82 501 737 
191% (3000) 2 28 65 153 (500) 713 882 
9 40 849 91 sh 748.97 650 114 60 7155 935 
363 39 69 86 (3000) 751 19204472 304 8 26 82 
43 44 % 582 95 CYU 198 76 918 135234 413 593 97 
BEL 102 (500) 11 72 
137550 57 436 71 565 681 


1054 


53 (1000) 89 701 + 808 985 
5 835 4.7 658 871 9,1 


2555 
922 


006) 195222 50 376 525 (500% 702 221 90 956 
1880 % 12 27 137 4% (50 544 864 914 67 
200009 (50% 42 82 145 652 88 740 97 825 52 913 


69 3090) 20123 24 95 165 286 345 402 581 787 
262052 77 175 (E00 9 605 812 (4000, 203113 572 
84 204136 28 212 05 76 402 818 20 flo 1034554 


55 714 Z006 (3000) 110 802 17 (3000) 267015 
55 131 226 79 61 465 (500) 681 867 919 55 208212 


(500) 578 692 725 982 209113 230 456 691 781 872 904 

210170 223 339 45 54 41000 402 49 837 39 51 810 
35 211171 241 71 346 425 521 725 81 912 40 (590 
212072 88 162 8% (500) 85 981 213200 352 59 (500 
943 49 85 99 214102 63 264 363 70 9. 401 35 510 21 
77 600 29 (500; 72 SIS 215055 77 137 (3000) 222 
(500) 89 (500) 420 587 688 818 996 216 61 69 (L000) 
275 323 95 993 217242 67 78 79 330 37 484 85 052 86 
737 812 910 (1000 70 79 87 218132 48 273 (3000) 
395 479 (+00) 808 (300) 219141 44 372 759 96 862 YS 
99 934 (500) 66 ? 

220011 39531500) 133 22376 (500) 309 (3008) 425 
518.86 602 6.48 54 703 800 221107 203 340 92 437 
92 358 6 (500) 222036 71 196 327 5169 TIS 8133 
81,99 925 34 223191 369 450,681 22706815 51 
(3000 314 742 816 84 900 (3000) 70 2285 182 
(500% 469 764 916 226036 676 81 (500) 917 64 l ie 
8 119 231 643 46.753.912 228257 319 82 (3000) 
841 911 25 26 229066 92 666 88 911 

230197 552 231103 25 95 (500) 338 47 60 556 
94 768 (1000) 937 232025 (500) 425 84 96 833 233255 
321 50 662 849 234385 729 32 60 68 931 45 235205 
336 83 431 40 610,41 46 774 820 34 925 44 256465 
84 718 917 29 237331 (500) 476 (1000) 571 647 t0 
837 998 238018 306 796 982 90 239290 335 64 434 
793 851 58 951 81 

240041 102 28 223 (500) 26 71 337 76 401 540 
845 96 905 31 (500) 58 241004 36 128 244 (3005) 
383 628 38 805 242038 84 143 212 397 (1000) 40 
613 243292 428 92 673 706 61 886 214027 177 50%) 
89 357 497 591 678 895 944 78 215263 807 (10001 83 
907 23 43 246102 82 247204 594 679 872 76 945 

Im Gewinurade verblieben: 1 Prämie à 300000 
Mk, 1 Gewinn à 500000 Mk., 1 à 150000 Mk., 2 à 
100000 Mk., 1 & 60000 Mk., 2 4 50000 IWE, 1 a 4½ % 
uk, 10 à 30000 Mk., 20 à 15000 Mk., 47 à 10000 
Mk., 102 à 5000 M., 1590 & 3000 Mk., 22990 à 1000 
Mk., 3983 & 500 Mk. 

Berichtigung: In der Nachmittagsziehung vom 9. 
November iſt Nr. 193450 ſtatt 143456 gezogen. 


Trikotagen, Strick- und Rock-Wolle 


von Montag, den 13. November ab 


billigere Preise! 


Der grossen Nachfrage wegen die ergebene Mitteilung, dass der 


nächste grösste 


» 88 Piennig-Tag = 


erst Ende November stattfindet. 


Albert Fromberg 


Seylerstrasse 28. 


zahle ich dem, der beim i 
Bebraud) von Kothe’s 


Zähne 


Ferasprecher 284. 


mit und ohne Baumenplatte, Gold: und 
Kautſchuckgebiſſe. Einſetzen völlig ſchmerzfrei, 


mals wieder Zahnſchmerzen bekommt | ebenjo Plombiren, Nervtöten, Zahnziehen. Reparaturen ſchnell und 
oder aus dem Munde riecht. dauerhaft. Preiſe mäßig. H. Schneider, 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. wohnte früher Brücten- und Breiteſtr. (Ratsapotheke), 
In Thorn bei F. Menzel. | jetzt Neuſtädt. Markt 22 neben dem Königl. Gouvernement 


* 


ud besonders günstige eleenheis-Käul 


können wir nachstehende 


\ 


Flaschenweine und Spiritkosen a auergewöhnlich Willigen Den 


empfehlen. 


Roi: u. Bordeaux-Weine 


Chàteau Avensan . . . 0.70M. 
Medoc St. Estepfe . . 0.80 
Chateau Lagrange . . . . 0.90 
Chateau Larose „n. . . . 110 
Chateau Beycheville. . . . 1.25 
1899 Chäteau Laroque, Ori- 

ginal de Lasa Bordeaux 1.50 
1893 Moulis, Orig. Korken- 

brand N 
1893 Margaux, Orig. Korken- 

Brandess a ee 
1893 Chäteau Mille Secousses 2.00 
1893 Chäteau Larose Original 2.75 


Port: und Südweine 


Weisser und roter Portwein. 1.25M. 
Extra feiner Portwein 12 0 
Very old, feiner Portwein . 
Alten Sher; Re 
Old fine pale Sherry a 
Old dry Madeira. 
Old dry Malagga . . . . 
Burgunden 
Feiner Medizinal- Samos 


Mosel-Weine 


2eltinge , 
Saac he ß 
Brauneberger 
Scharzhofberger 
1900 Ellenzer Berg, Original 
üg, Klee 
1900 Russbacher Auslese, Ori- 
SJ 
1900 Berncas tler 


Ungar, süss 


1.75 


Marcobrunner 


2.00 Rüdesheimer 


Jamaica-Rum II 
Jamaica-Rum I 


Kognak II. 
Kognak I. . 


wasser . 
Alle Sorten fine 


Deutsche und Französische Champagner zu 


Süsser Ober-Ungar . . 
Süsser Medizinal-Wein . 
Herber Ober-Ungar . . 
Feiner herber Ober- Ungar 
Feinster Szamarodner . - 


Rüdesheimer Berg 
Hocheimer Auslese 
Winkler Hasensprung 
Rüdesheimer Oberfels . . . 


Jamaica-Rum Extra fine 
Rognak 


Kognak fine Champagner . 
Kognak extra fine 


keine Tafel-Liköre 
Benediktiner u. Chartreuse ½ Lir.-Fl. 1.75 M. 
Kurfürsten und Danziger Gold- 
Alle Sorten fine Liköre, ½ Ltr. 
Original Rap-Weine, 12jähriges Flaschenlager . à 


Für tadellose Ware wird garantiert, Nichtkonvenierendes zurükgenommen! 


Ungar-Weine 


0.85 M. 
1.00, 
1.25. 
1.25 
1.50 
1.95 


. 0.90M. 
1.10 , 
1.25 
1.50 
1.75 
2.00 


Jamaica:Rum 


1.00M. 
1.25 „ 
1.50 „ 


1.00M. 
125 „ 
150 „ 
2.00 „ 


Cremes 


1.25 , 
1.25 „ 
0.80 „ 


1.50 M. 
Original-Preisen, 


mE Leere Flaschen werden mit 5 Pig. zurückgenommen. ER 


Gebr. Casper 


Wein- und Zigarren-Handlung 
Gerechtestr. 8/10 . Gerechtesir. 8/10 


neben dem Proviant-Amt. 


„UNI , Haudegen 


gut eingeführte Persönlichkeit zum Abschluss von 


See-, Fluss- u.a Landesversicherungen 


von alter, leistungsfähiger Transportversicherungs- 
Gesellschaft als Vertreter unter günstigsten Be- 
dingungen gesucht. 

Gefl. Offert. erbeten sub G. A. 1920 an Rudolf 
Mosse, Berlin, Leipzigerstrasse 103. 


eee R BE: 
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Vereinigte Gelöschraukfauriken fun 


k vorm. Geelz & Co., Stuttgart u. J. Ostertag, Kgl. Honi, Aalen 


am? ö XD - f 
gart, Aalen, Berlin 


Fer 
3 
Tr.. I eiaa S e 8 
„ ar e 21. S 0 
i tabriken für Bank-Tresore & 
17 RER 8 EN is 


Stärkste Geldschränke, Stahlkammern, %6 

Danzertüren, Safes Deposits neusster K 

Konstruktion 

Wir suchen fr THORN 
inen rührigen 


Vertreter u !a Referenzen und 


erb, Angebote an unsere 


RE 


Häuiner’s Brenneiiellpiritus 
per Fluſche Mk, 0.75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelsteiner 
Kircherl. Billigſtes und bewährteſtes Haarwaſſer gegen Haar- 


ausfall, Haarfraß, Haarſpalte. Vorrätig in Apotkeken, Drogerien 
und Parfümerien. Parf. Ed. Lannoch, Drog. Anders & Co. 


Im Geſchäftshauſe der Fr. 
Konietzko hier, am Markt — 


beſte Geſchäftslage — habe ich 


einen Laden 
nebſt Wohnung 


von ſofort oder ſpäter abzugeben. 
Der Laden eignet ſich zum Zigarren: 
oder Barbiergeſchäft, da am Markt 
ein ſolches nicht gelegen iſt u. Be⸗ 
dürfnis hierfür vorliegt. 

Richd. Anders, Ortelsburg. 


z= fide bil = 


Ein feit 6 Jahren beſtehendes 
Kolonialwaren- 
und Delikatessen-Geschäft 


ijt von ſofort oder ſpäter zu übers 
nehmen. Näheres bei Robert 
Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


3 Keller- Räumlichkeiten, 


an der Straße gelegen, ſehr paſſend 
für Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Klempner⸗ 
Werkſtelle ꝛc. von ſofort preiswert 
zu vermieten. 

J. Biesenthal, Gerechteſtr. 30. 


Wohnung 3 Zimmer, helle Küche, 
J) 


Badeeinrichtung und 
Nebengelaß, 1 Treppe, von gleich 
zu verm. Zu erfr. Breiteſtr. 32 III. 


Elegant möhl. Wohnung 


zwei große Zimmer 
nach vorne, I. Etage 
Kulmerſtraße Nr. 2 
per ſofort zu vermieten. 


Gut möbliertes Zimmer 
mit ſchöner Ausſicht, ſofort zu ver 
mieten Altſtädt. Markt 28 III. 
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a: erden e ee 
in der rechten Weichſelhälfte und . — ieee TaN: ER | Yufzeich. ſämtl. Mal, Brenn-u.Hand- 
den Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe . 7 i i TEESE A arb. Berta Gelhorn, Altſt. Markt 27,11. 


für die Zeit vom 1. Dezember 1905 
Milit ar. 


1 7 1. anf Seen haben wir einen 
ermin auf Freitag, den 24. No- 

vember 1905, vorm. 10 Uhr, auf fe Ang, weite n a e 
dem Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen 105 C 
Oberförſters, Herrn Lüpkes, Nat⸗ 
haus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt, anberaumt. 

80 Sur Verpachtung gelangen folgende 


1. Rechte Weichſelhälfte von der 
Eiſenbahnbrücke bis zum Be- 
ginn der Winterhafeneinfahrt. 
Rechte Weichſelhälfte von dem 
Reſtaurant Wieſes Kämpe 
ſtromabwärts bis zur Grenze 
des Gutes Okraszyn. 

Die Kämpenlöcher zwiſchen der 
Straße nach Wieſes Kämpe 
und dem Kanal bei Grünhof. 
4. Der tote Weichſelarm von 

Grünhof bis zu Okraszyn. 

Die Bedingungen können auf 
unſerm Bureau 1 des Rathauſes 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 8. November 1905. 


Der Magiſtrat. 


Ang. a. G. Deutsch, Berlin S. W. 13. 


Täglich 50 Mark 
und mehr 


können Herren und Damen jeden 
Standes verdienen durch den Bers 
kauf von Artikeln, welche in 
Deutſchland noch konkurrenzlos das 
ſtehen. Auskunft und Muſter 
gratis und franko: durch Gg. Beck, 
47, rue des Scluses St. Martin, 
Paris, X. 


Lebende Spiegel-Karpfen, 

aus eigenem Baſſin, ſtets vorrätig, 
empfiehlt i 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 

Fernſprecher 256. 


Kartoffeln 


» 


8 


für feine X e eidung, 


Scliloſfergeſellen 
. = frosses Lager ——— N 
ſucht Robert Majewski, wunder, Woltmann, desgleichen 


jeden Poſten 


Fabrilkartoffeln 


unter Bemuſterung zu höchſten 
Preiſen. 
Emil Dahmer, Bromberg. 


e Kiefernklobenholz 
2. Klaſſe in Waggonladungen 

ae trockenes Kleinholz u. Kohle 

beſte Marke, beides unter Schuppen 

lagernd, ſtets zu haben. 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Fut umſonſt! 


Ich ſende f. 3 M. alles zu. aus eiten 
Maſſe: 1 Dampfmaf aime 11 30 c 
hoch komplet (mit Spir eizb.) (oder 
hierfür 1 allen en ehe 
poche 5855 lit m 
pra konzerth 


Fiſcherſtraße 49 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter H. 
Splitzer aus Gneſen ſucht 


1—2 Lehrlinge. 


Können ſofort eintreten. Lehr⸗ 
zeit 3 Jahre bei freier Station und 
Kleidung. 


Schmiedegeſellen 


und Lehrlinge ſtellt ein 
H. Rose, Schmiedemeiſter, 
Stewken, am Hauptbahnhof⸗Thorn. 


Einen kehrling 


zur Bäckerei ſucht 
Otto Sakriss, Bäckermſtr. Culmerſtr. 
Ein Lehrling findet Stellung bei 
A. Wohlleil, Bäckermeiſter. 
Zum Antritt per J. Januar 1906, 
möglichſt auch früher, wird eine 
tüchtige, gewandte 


Kontoristin 


mit guter Handſchrift und firm in 
Stenographie gef udt: Angebote 
mit Lebenslauf und Zeugnis - Ab- 
ſchriften unter M. 8. 300 an die 
l dieſer Zeitung. 


Aufwärterin 
fof. geſucht Brombergerſtr. 31, part. | 


fertiger Anzüge, Saletots, 
== Mäntel, 


u Stets das Neueste — in nur soliden Qualitäten — und prima Verarbeitung. -=u 


Erstklassige Anfertigung nach Mass 


= unter Leitung eines hervorragend tüchtigen Zuschneiders. = 


üh „Alles neu, wertvoll. 
5 lein, Leovoldsböhe (Baden). 
Beamter ſucht 1. 4. 06 


m Wohnung 
von 6—7 Zimmern oder kl. Haus 
z. Alleinbewohnen in guter Lage zu 
mieten. Off. u. A. O. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


... EN S 
2 möbl. Zimmer, m. Klavierbenutz. 
m. a. o. Burſchengel., Brückenſtr. 401.. 


Garantie für tadellosen Sitz. e + „ + Prompte Lieferung bei billigsten Preisen. 


Fernsprecher 395. Feste Preise Í a 395. 


35 ee Markt 35 
(früher Berrmann Fränkel’scher kaden). 
Magazin für Galanterie, Bijouterie, 
Luxus-, Glas-, Porzellan-, Lampen 
= und "Offenbacher Lederws sen = 


Breitestrasse Nr. 31. 


lie nbsp ir mtie Wlan 


4 Jrikotagen. * | Frikotagen. * 
en 


Yamenhemden = 
Strickwolle 
hervorragend? | Damenhosen 
= Herrenjacken | w bin. >€ | Damenjacken 
= Strickwesten|_ ST Unterkaillen 


323 Spezialität: = 
Reinwollene gestrickte Unterkleider 


für Damen, Herren und Kinder. 


Damenstrümpie & Rinderstrümpfe * Socken. 
| Ballhanöschuhz, Ballstrümpfe, Ballshawls, Fächer. 


Meine Abteilung: für Sandarbeiten bietet Ihnen 
eine überraiciiend große Auswahl vom einfachiten 
bis beiten Genre. 


zeigt seine 


Spielwaren - Ausstellung 


in nur neuer und ler Ware, beite Fabrikate und zu 
billigen Preilen für den 


ergebenst an, 


Puppen -Nlinik Im hause. == 


Umtauich, auch von Spielwaren, gern geitattet. 


Max Fischer. 
a2 22 2 2 2:00 


Sti Stüdfalt, |: Wenn gione . SE 
s S -mMin das altbewährt 
den, Würze mite um der Rot 


i | 7 2 kräftigen Wohlgeſchmack zu geben. Sehr aus: |" ug! 
1 gebrannt, 192 f. 2 A A giebig, daher billig im Gebrauch. Nicht mit- ; 


Ekochen! Angelegentlichſt empfohlen von 
Gustav Ackermann; 
Mellienſtraße 3. 


= Nerrenhemden 
= Nerrenhosen 


. 


zer p dl. Wohn. 4. El. M. 2803. vém | Frdl. Whg., Stube, Rüde, Kam. IV. | Wer Stellung ſucht, verl. p. Karte 
p. Banden, Delik, U. Col., Neustadt. Markt . or Giora Wilhelnelatz 6. | S ſof. 1 9 5 Raphael Wolff, Seglerftr. 25. | „Identisch: Bakanzenlijte* Elbing. 


tägl. Verdienſt a. Soldaten. Ausführl. 


Zu Scharnhorſts 150. Geburstage. 


In dem Fürſtentume Schaumburg⸗Lippe, 
einem der kleinſten deutſchen Bundesſtaaten 
liegt ein See, etwa eine halbe Quadratmeile 
groß, der den ſtolzen Namen Steinhuder⸗ 
„Meer“ trägt. Beſonderer landſchaftlicher Reize 
Kann ſich dieſes „Meer“ kaum rühmen. Es 
iſt von niedrigen Dünenketten, dürftigen Nadel⸗ 
holzwäldern iund breiten Moor- und Sumpf- 
ſtrecken umgeben. Dennoch pilgern jährlich 
viele Tauſende von Beſuchern zum Steinhuder⸗ 
Meer. Eine ganz beſondere Sehenswürdig⸗ 
keit zieht ſie an. Mitten in dem See liegt 
die alte Feſtung Wilhelmſtein. Senkrecht 
ſteigen ihre trutzigen Wälle und Mauern aus 


dem Waſſer auf, aus den altertümlichen 
Schießſcharten ragt manch drohendes 
Geſchütz und auf den Wällen und 


den Kaſematen lagern zu Pyramiden aufge⸗ 
türmt runde Stein⸗ und Eiſenkugeln. Aber diecFeſte 
dient nicht mehr zu kriegeriſchen Zwecken. Die 
ganze Beſatzung beſteht aus einem ergrauten 
Feldwebel a. D. Die Kanonenſchlünde er⸗ 
wachen nur einmal im Jahre aus ihrem tiefen 
Schlummer: am 10. Oktober, dem Geburts⸗ 
tage des regierenden Fürſten von Schaumburg⸗ 
Lippe donnern ſie ihren Salut, der bis in den 
äußerſten Winkel des Bückeburger Ländchens 
dringt. Die vielen Fremden, die ſich von der 
aus vier flinken Segelbooten beſtehenden 
„Fürſtlichen Marine“ nach dem Wilhelmſtein 
überſetzen laſſen, wollen auch nicht ein Bau⸗ 


werk moderner Kriegskunſt kennen lernen, 
ſondern eine hiſtoriſche Stätte. Hier auf dem 
Wilhelmſtein, den der Landgraf Wilhelm zu 
Schaumburg⸗Lippe mehr als Kriegsſchule als 
zur Verteidigung ſeines Ländchens erbaute, 
erhielt der ſpäter ſo berühmt gewordene 
preußiſche General Scharnhoſt ſeine erſte mili⸗ 
täriſche Ausbildung. Hier befindet ſich ein 
ganzes Muſeum von Dingen, die wit dem 
Reorganiſator der preußiſchen Armee aufs 
innigſte zuſammenhängen. Und wenn man 
die höchſte Zinne der Zitadelle erſteigt, jo 
ſieht man nach Norden zu, unweit des freund⸗ 
lichen Städtchens Neuſtadt am Rübenberge 


— Sd — 


einige Stroh⸗ und Ziegeldächer durch das 
Grün der Bäume ſchimmern: das iſt 
Borden au, der Ort, wo Scharnhorſt 
vor nunmehr 150 Jahren, am 12. No⸗ 


vember 1755 das Licht der Welt er⸗ 
blickte. Als Kind bürgerlicher Eltern wurde 
er bis zu ſeinem 17. Lebensjahre für 
den Beruf eines Landwirts erzogen. Im 
Jahre 1773 aber erlangte er durch den Grafen 
von Schaumburg Lippe den Eintritt in die er⸗ 
wähnte Kriegsſchule auf dem Wilhelmſtein und 
trat 1778 als Fähnrich in das hannov. 
Dragonerregiment Eftorf. Im Jahre 1780 
wurde er als Leutnant zur Artillerie verſetzt 
und 1782 Lehrer an der nach ſeinem Plane 
reorganiſierten Artillerieſchule in Han⸗ 
nover. Im Jahre 1792 zum Stabshaupt⸗ 
mann befördert, wohnte er 1793 als Chef 
einer reitenden Batterie dem Feld zuge in 
Holland und Flandern bei, war 1794 in der 
hart belagerten Feſtung Menin Generalſtabs⸗ 
Offizier des Generals von Hammerſtein und 
zeichnete ſich hier glänzend aus. Durch ſeine 
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit wurde fein Name 
bald ſo bekannt, daß der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig als preußiſcher Feldmarſchall ihn auf⸗ 
forderte, in preußiſche Dienſte überzutreten. 
Scharnhorſt trat darauf 1801 aus hannov. 
„Dienſt aus und als Oberſtleutnant in das 


anno 1768 


Beilage zu Nr. 207 — Sonntag, 12. November 1905. 


3. preußiſche Artillerieregiment ein und wurde 
alsbald zum Direktor der Lehranſtalt für 
junge Infanterie- und Kavallerieoffiziere er- 
nannt. Seine Reformen im Unterricht, vor⸗ 
züglich aber ſeine eigenen Vorleſungen hatten 
bedeutenden Einfluß auf den Geiſt 
des preuß. Offizierkorps. Im Jahre 


1802 ſtiftete Scharnhorſt die „Militäriſche Ge⸗ 


ſellſchaft“ zu Berlin. Dieſe Tätigkeit erweckte 
ihm aber viele Gegner unter den ſtarren An⸗ 
hängern der alten Formen, ſodaß er 1803 um 
Verſetzung bat. Er kam als Quartiermeiſter⸗ 
Leutnant in den Generalſtab und wurde 1804 
Oberſt und in den Adelsſtand erhoben. 
Als Generalſtabschef des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig ging er 1806 in den Krieg, wurde 
bei Auerſtädt leicht verwundet und ſchloß 
ſich auf dem Rückzuge dem Blücherſchen Korps 
an. Bei Lübeck wurde er gefangen, bald 
aber ausgewechſelt und focht am 8. Februar 
1807 wieder mit bei Preußiſch⸗Eylau, wo er 
durch die den Truppen des Generals Lejtocq 
angewieſene Marſchrichtung die glückliche Wen⸗ 
dung der Schlacht herbeiführte. Nach dem 
Tilſiter Frieden zum Generalmajor und Gene⸗ 
raladjutanten des Königs befördert, war 


Scharnhorſt Vorſitzender der Militär⸗Reorgani⸗ 


ſationskommiſſion und leitete als Direktor des 
Allgemeinen Kriegsdepartements (bis 1810) 
die Verwaltung des geſamten Kriegsweſens. 
Seine umſichtige Wirkſamkeit in dieſem 
Zeitraume wurde für den preußiſchen Staat 
von der höchſten Wichtigkeit. Er richtete das 
fogenannte Krümperſyſtem ein, welches 
durch ſtete Ausbildung von Rekruten und 
Entlaſſung ausgebildeter Mannſchaften eine 
große waffentüchtige Reſerve im Volke ſchuf. 
Nur dadurch wurde es möglich, 1813 ſogleich 
ein zahlreiches Heer ins Feld zu ſtellen. 
Außerdem ſorgte er für Beſchaffung von 
Kriegsmaterial, für Hebung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ausbildung des Offizierskorps, für die 
neue Formation der Armee in Provinzialbriga⸗ 
den unter ſorgfältig ausgewählten Führern und 
für Reglements im Sinne der neuern Taktik. 
Er hatte ſchon damals den Plan einer Nalional⸗ 
oder Landmiliz; doch hinderte der Pariſer 
Traktat von 1808 vorläufig deren Einrichtung 
und der Gedanke ruhte einſtweilen, bis er in 
anderer Form 1813 durch die Landwehr 
zur Ausführung kam. Vom König beauftragt, 
ſchloß Scharnhorſt das Bündnis zu Kaliſch mit 
Rußland ab und organiſierte die Landwehr, 
wie vorher ſchon die freiwilligen Jäger⸗ 
Rorps und die Verſtärkung des Linienheers. 
Beim Ausbruch des Krieges begleitete er als 
Generalleutnant und Chef des Generalſtabes 
den General Blücher. Indeſſen mußte ſeine 
Laufbahn ſchon mit der erſten Schlacht, bei 
Großgörſchen, enden, wo er einen Schuß in 
den Schenkel erhielt, der bald bedenkliche 
Folgen herbeiführte. S. wollte über Prag 
nach Wien gehen, um Öjterreidy für die Sache 
zu gewinnen, ſtarb aber zu Prag an den 
Folgen ſeiner Wunde am 28. Juni 1813. 
Sein von Rauch gefertigtes Standbild wurde 
auf Befehl des Königs 1822 zu Berlin auf⸗ 
geſtellt; ein Denkſtein iſt ihm zu Hämelſee bei 
Eyſtrup in Hannover im Dezember 1885 er⸗ 
richtet worden. Mit Scharnhorſts am 11. 
November 1875 als Platzmajor zu Pillau 
verſtorbenem Enkel, Rittmeiſter Auguſt von 
Scharnhorſt, erloſch die Familie im Mannsſtamm. 


* Ein Mittel gegen Seekrankheit. 
Ein hochintereſſanter Verſuch ward auf den 


Merkitätten der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie mit dem von dem Direktor des 
Germaniſchen Lloyd, Otto Schlick, erfundenen 
Schiffs kreiſel gemacht, welcher dazu 
dienen ſoll, das Schlingern der Schiffe 
nach Möglichkeit zu reduzieren. In ein altes 
Torpedoboot, das ein Schiffsgewicht von 
1200 Zentnern hat, iſt ein Schiffskreiſel von 
9 Zentnern Gewicht eingebaut worden, der 
mit feinem ganzen Bewegungsapparat 
40 Zentner wiegt und durch Dampf in eine 
pendelnde und ſchwingende Bewegung geſetzt 
wird, ſo daß er eine Tourenzahl von 2300 
Umdrehungen in der Minute macht. Dieſe 


doppelte Bewegung ſoll die ſeitlichen Bewegungen 
des Schiffes zum größten Teile aufheben. Zur 
Erprobung rief man nun durch einſeitige 
Hebung des Schiffes mittels eines Kranes ein 
Schlingern des Schiffes, hervor. Wäre der 
Apparat nun nicht in Tätigkeit geweſen, ſo 
hätte das Schiff nach Ausweis der früheren 
Proben 20 Schwingungen gemacht. Jetzt 
machte es nur eine halbe Schwingung über die 
horizontale Lage hinaus und lag nach einem 
fait unmerklichen nochmaligen Hinüber und 
Herüberſchwanken ganz ſtill. Es ift alfo 
evident, daß die Tätigkeit des Schiffskreiſels 
bei dem Verſuche vorteilhaft wirkte. Hoffent⸗ 
lich bewährt ſie ſich in der Praxis und bei 
großen Schiffen in gleicher Weiſe. Für die 
Handelsmarine bedeutet dies die Aufhebung 
der Seekrankheit, für die Kriegsmarine aber 
eine gewaltige Erhöhung der Treffſicherheit. 
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Jeden Herbſt pflegt die Vereinigung der Kunft 
freunde ihre Mitglieder durch die Reichhaltigkeit der 
für das neue Vereinsjahr beſtimmten Publikationen 
zu überraſchen. Auch diesmal liegt eine außerordent⸗ 
liche Fülle der vortrefflichen Farben⸗Lichtdrucke vor, 
ſo daß den Abonnenten die Wahl nicht leicht ſein 
wird. Die Zuſammenſtellung aber ift derart, daß die 
verſchiedenartigſten Geſchmacksrichtungen Befriedigung 
finden können. Als hervorragende Stücke des neuen 
Nachtrags⸗Katalogs ſtehen zwei Bilder unſeres heim⸗ 
gegangenen Altmeiſters Adolf Menzel obenan: „Frie⸗ 
drich der Große auf Reiſen“ und „Begegnung Frie⸗ 


drichs des Großen mit Kaiſer Joſef IT. in Neiße“. Es find |. 


die beiden letzten aus dem Cyklus der Friedrichs⸗ 
Bilder, die der verewigte Künſtler reproduziert zu 
ſehen wünſchte. Gegenſtändlich reiht ſich dieſen Wer⸗ 
ken ein Bild Georg Schoebels an, welcher den Spuren 
des Meiſters Menzel folgt: „Friedrich der Große im 
Bibliothekzimmer) zu Sansſouci“. — Die Suite der 
altfranzöſiſchen Gemälde aus dem Beſitz des großen 
Königs, welche Se. Majeſtät der regierende Kaiſer 
gnädigſt dargeliehen, wird fortgeſetzt durch J. B. Char- 
dins „Zeichner“ und J. B. Paters figurenreiche Kom⸗ 
poſition: „Blindekuhſpiel“. Von höchſt aktuellem In⸗ 
tereſſe iſt die Darſtellung des „Einzugs der vereinigten 
europäiſchen Exekutionsteuppe in Peking unter Füh⸗ 
rung des Feldmarſchalls Grafen von Walderſee“. 
Wilh⸗Räuber (München) bringt ein außerordentlich 
anſprechendes Genrebild „Satteltrunk“, das in Goethes 
Jugendzeit verſetzt, und Louis Feldmann (Düſſeldorf) 
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gibt eine ernſt und edel aufgefaßte Darſtellung 
„Chriftus vor Pilatus“ (aus dem Paſſions⸗Cyklus zu 
St. Rochus in Düſſeldorf. Höchſt überzeugend weiß 
Claus Meyer uns durch zwei eigenartig anekdotiſche 
Miniaturbilder in das Leben des mittelalterlichen 
Brügge einzuführen. — Vom Neſtor der deutſchen 
Landwirtſchaftsmalerei Andreas Achenbach erhalten 
wir ein feines weſtfäliſches Mühlenbildchen, und von 
deſſen jüngſt heimgegangenen Bruder Oswald eines 
ſeiner originellſten italieniſchen Gemälde: „Das Mta- 
donnen⸗ oder Blumenfeſt in Genzano“, das die ganze 
Pracht und Fülle ſeiner Palette zeigt. Ludwig Neu⸗ 
hoff gibt in dem „Kaſtell des Montecriſto“ eine düſtere 
romantiſche Mittelmeer⸗Redoute, Georg Oeder eines 
der ſo überaus maleriſch behandelten deutſchen Herbſt⸗ 
bilder, während Adolf Schweitzer und Sophus Jacob⸗ 
fen in der Charakteriſtin des Winters wetteifert. 
Müller⸗Kurzwelli hat wieder in zwei Bildern den 
Zauber des Herbſtes veranſchaulicht und Richard 
Frieſe bringt ein Meiſterſtück ſeines eminenten Könnens 
in dem großen Bilde „Ziehender Kapitalhirſch“ und 
hat außerdem noch zwei Originallithographien beige⸗ 
ſteuert, einen „ſchreienden Hirſch“ und einen „ſchern⸗ 
den Schaufler“. Zwei kleine friſche Studien aus dem 
Nachlaſſe Paul Flickels (ein Harzer und ein Thüringer 
Motiv), ſowie zwei weitere Aquarelle des Grafen von 
Seckendorf „Meran“ und „Innsbruck“ beſchließen dieſe 
ſtattliche Auswahl. — Wir bringen in Erinnerung, 
daß der Beitritt zur Vereinigung der Kunſtfeeunde 
Jedermann freiſteht. Gegen den Jahresbeitrag von 
20 Mark wird jährlich ein Normalblatt und im dritten 
Jahre eine gleichartige Prämie nach freier Auswahl 
aus dem Geſamtverlag geliefert, welcher jetzt ſchon 
gegen 409 Nummern umfaßt. In den Geſchäftsſtellen 
Markgrafenſtr. 57 und Potsdamerſtr 23 können zu 
jeder Zeit die Publikationen der Vereinigung beſichtigt 
werden. Geſchmackvolle Rahmen find ebenfalls in 
reichſter Auswahl vorrätig. 


lift ein ausgezeichn 
valeszenten 555 


- 2 22 2292 
Malz⸗Tabletten bequemes und wirkſames Linderungs⸗ 
mittel bei Huſten und Heiſerkeit. Glas 60 Pfen nig 


ff. Porter 
4 BARCLAY, PERKINS & CO, 


Uns. orig. ochta Portait ier stub 
zn gesetzl. geschützten, Etiqueit zu n isi 


über den Kaffee! 


Ein Spruch der Wiſſenſchaft 


In ſeinem kürzlich erſchienenen „Grundriß der Toxikologie“ ſchreibt 
Univerſitätsprofeſſor Kionka, Jena, Seite 336: — 
„Verhältnismäßig häufig find? chroniſche Kaffeevergiftungen durch 

„jahrelang fortgeſetzten Mißbrauch ſtarker Kaffeeaufgüſſe zu beobachten. Faſt überall, 

„wo man den Alkoholismus durch Einführung des Kaffees zu beſeitigen beſtrebt ift, 
„machen ſich die Folgen des Koffeinismus bald bemerkbar. 
„wurde in einigen Diſtrikten der Mißbrauch ſo arg getrieben, daß man daſelbſt 
„Anti⸗Kaffeevereine“ gründete. Neuerdings zeigt ſich dasſelbe Ueber⸗ 
„handnehmen auch in Deutſchland.“ 


Mit dieſen letzten Worten deutet Profeſſor Kionka auf die Befahr hin, 


welche das Ueberhandnehmen und der Mißbrauch des Bohnenkaffees für 
unſer Volk bedeutet. Die Frage iſt nun: wie begegnet man dieſer Gefahr 
am wirkſamſten im Intereſſe der eigenen und der allgemeinen Geſundheit? — 
Die Antwort lautet: durch konſequente Einführung eines in jeder Hinſicht 
vollwertigen Erſatzgetränkes, wie z. B. Kathreiners Malzkaffee, der wegen 
ſeiner großen hygieniſchen Vorzüge und ſeiner ausgezeichneten Geſchmacks⸗ 
eigenſchaften allein in Frage kommt.? Er zeichnet ſich vor allen anderen fo- 
genannten „Malzkaffees“ durch feinen charakteriſtiſchen Kaffee⸗Geſchmack aus, 


den er durch ein patentiertes Herſtellungs⸗Verfahren erhält. 


Das haben 


Wiſſenſchaft und Praxis in feltener Uebereinſtimmung dargetan. Bei der für 
das ganze Leben ſo bedeutſamen Wahl des täglichen Getränkes ſollte man 
unbedingt und unbeirrt darnach handeln und täglich „Kathreiner“ trinken — 
aber den echten, der nur in geſchloſſenen Paketen mit Bild und Unter- 
ſchrift des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke verkauft wird. Mit dieſem 


beginne man gleich, einen lohnenden Verſuch zu machen. 


In Norwegen 


ce, di 


haben. In 


polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird darüber Beſchwerde ge⸗ 
führt, daß die aus den Haus⸗ 
haltungen der Bromberger Vorſtadt 
herrührenden Abfälle vielfach nicht 
in den durch die Polizei⸗Verordnung 
vom 20. Juni 1902 vorgeſchriebenen 
Behältern geſammelt und zum 
Zwecke der geordneten Abfuhr zu 
den Gemüll⸗Abfuhrwagen auf die 
Straße geſchafft werden, ſondern 
daß die Haushaltungsabfälle auf 
vielen Grundſtückshöfen und Haus⸗ 
gärten angeſammelt und dort ge⸗ 
lagert, oder in vorſchriftswidrigen 
Behältern zu den Abfuhrwagen 
gebracht werden. 

Dieſes Verfahren kann im geſund⸗ 
heitspolizeilichen Intereſſe auf keinen 
Fall geduldet werden. Wir bringen 
daher nachſtehend die 88 1 bis 3 
der für den ganzen Stadtkreis Thorn 
geltenden Polizei⸗Verordnung vom 
20. Juni 1902 mit dem Bemerken 
in Erinnerung, daß wir in nächſter 
Zeit erneut Grundſtücks⸗Reviſionen 
ausführen laſſen werden und im 
Falle von feſtgeſtellten Ueber⸗ 
tretungen genötigt wären, ſtrafend 
einſchreiten zu TURT 


Die Behälter” für Haushaltungs⸗ 
abfälle und Aſche müſſen aus Metall 
hergeſtellt, ganz undurchläſſig, mit 
einem feſtſchließenden, von dem Be⸗ 
hälter nicht zu trennenden Deckel 
und mit Handgriffen oder Bügeln 
verſehen ſein. Die größten Behälter 
dürfen nicht Raum für mehr als 
70 Liter Inhalt, die kleinſten Be⸗ 
hälter nicht unter 20 Liter Raum 
gefülltem Zuſtande 
dürfen die Behälter nur ſo ſchwer 
ſein, daß ſie von einem oder zwei 
Mann gehoben und in den Ab⸗ 
fuhrwagen geſchüttet werden können. 
Eine Ueberfüllung der Behälter 
über den Rand iſt unſtatthaft, die 
Deckel der bereit geſtellten Behälter 
find vielmehr vollſtändig geſchloſſen 
zu halten. 


82. 

Auf der Straße dürfen die Be- 
hälter nur zum Zwecke des Ent⸗ 
leerens geöffnet werden; das Durch⸗ 
ſuchen und Durchwühlen des Inhalts 
der Behälter iſt verboten. 

3 


8 3. 
Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Polizei = Berord- 
nung werden mit Geldſtrafe bis zu 
30 M. geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende 
Haftſtrafe tritt.“ 
Thorn, den 8. November 1905. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
polizeiliche Bekanntmachung, 


Gemäß $ 139 f. Abſ. 2 der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung in Verbindung mit 
der Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers vom 25. Januar i902, 
betreffend das Verfahren bei An⸗ 
trägen auf Verlängerung der 
Ladenſchlußzeit, fordere ich hier⸗ 
mit ſämtliche Inhaber von offenen 
Verkaufsſtellen im Stadtkreije 
Thorn auf, ſich in der Zeit vom 
6. bis einſchließlich 20. November 
1905 während der Dienſtſtunden 
ſchriftlich oder zu Protokoll im 
Rathhaus, Zimmer Nr. 3 für oder 
gegen den 8 Uhr⸗Ladenſchluß zu 
äußern. Ausgenommen ſind die 
Geſchäftsinhaber von den Brauchen, 
für die bereits 8 Uhr⸗Ladenſchluß 
beſteht. 

Die Liſten der beteiligten Ge⸗ 
ſchäftsinhaber werden in der ge⸗ 
nannten Zeit und in dem oben be⸗ 
zeichneten Raume zur öffentlichen 
Einſicht ausliegen. 

Dies wird mit dem Hinzufügen 
bekannt gemacht, daß Einſprüche 
gegen die Richtigkeit und Voll⸗ 
ſtändigkeit der Liſten von den be⸗ 
teiligten Geſchäftsinhabern bis zum 
Ablauf des 20. November d. Ts. 
ſchriftlich oder zu Protokoll erhoben 
werden können und nach Ablauf 
der Friſt vorgebrachte Einſprüche 
unberückſichtigt bleiben. 

Thorn, den 20. Oktober 1905. 
Der Regierungskommiſſar. 


Dr. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 


Freya 


illuſtrierte 
Zeitſchrift für das deutſche Bürger⸗ 
haus. Enthält den hochintereſſanten, 
Aufſehen erregenden Ro⸗ 


Anerkannt die befte 


man: „Und vergib uns unſere 
Schuld“, von der bekannten und 
beliebten Schriftſtellerin 

Da Louife Franz. ug " 
Probenummern Tiefern alle Kol⸗ 
porteure und alle Buchhandlungen, 


ſowie auch die Verlagsbuchhandlung. 


Man ſchreibe: „an Dietrichs Verlag 
in Dresden. Unterzeichneter wünſcht 
Freya, 6. Jahrgang, Probeheft.“ 
— gerong ziee) 


Altes Gold Gold und Silber 
kauft zu höchſten Preiſen 


Goldarbeiter 
F. Feil ibusck, Beiden. 14, 


Geld-Darleheh Lear“ *kteusen, 
Berlin, Schönhh. Allee 128. Rücp. 


Bekanntmachung, 


Wir haben auf den 20. November 
cr, vorm. 10 Uhr einen Holzver⸗ 
kaufstermin im Gaſthaus Oborski 
zu Groß⸗Böſendorf angeſetzt, auf 
welchem folgende Holzſoxtimente 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung verkauft werden ſollen. 

1. Schutzbezirk Guttau. 
a. aus dem Wirtſchaftsjahr 1903/04: 


= rm Eichen ⸗Kloben 


1 i Spaltknüppel 
E 35 5 Rundknüppel 
52 1 Reiſer III. Kl. 


23 „ Birken - Kloben 

1 „ Kiefern - Kloben 

105%, 5 Spaltknüppel. 
b. aus dem Wirtſchaftsjahr 1904/05. 
41 St. Eichen ⸗Nutzholz 
126 „ Kiefern⸗Nutzholz 

10 , „ Stangen J. Kl. 
118 rm Eichen⸗Kloben 

6 Spaltknüppel 
14 „ 75 Rundknüppel 
70 1 Reiſig III. Kl. 
€ „ Birken⸗Kloben 


" 1 


. x Spaltknüppel 
Dr 0 Rundknüppel 
82, ~ Reiſig III. Kl. 
49 „Kiefern ⸗Kloben 
LOSE N Spaltknüppel 
29 „ 5 Rundknüppel 
39 7 Stubben 
23 „ 75 Reiſig 1. Kl. 
16 i Reiſig III. Kl. 


2. Schutzbezirk Steinort. 
34 rm Kiefern⸗Kloben 


8 1 Spaltknüppel 
5 Stubben 
285 > Reiſig 1. Kl. 


Thorn, den 6. November 1905. 
Der r Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir machen hierdurch darauf auf- 
merkſam, daß im Gemeindebezirke 
Thorn und Moker nicht nur alle 
Schlachtungen von Vieh, von dem 
das Fleiſch gewerbsmäßig verkauft 
wird, ſondern auch von 

Rindvieh, Schweinen, Schafen und 
Ziegen, deren Fleiſch ausſchließlich 
im eigenen Haushalte verwendet 
werden ſoll, (ſogenante Hausſchlach⸗ 
tungen) im Schlachthauſe in Thorn 
vorgenommen werden müſſen. 
Thorn, den 3. November 1905. 


0 Der Magiſtrat. 
Schonendſte Behandlung. 


Für Zaimleidende! 


co Frau Margarete. Fohlanor, 1° 
jl Seglerſtraße 29. £ 

i Gebijje, einzelne Zähne, 

- jowie ſämtliche Plomben 

arbeite bei weitgehendſter 

Garantie. ö 


sn ſcherzlos. 

1185 a alter, nicht 
ſitzender Gebiſſe,  fowie ® 
Reparaturen werden ſofort 

erledigt. 


Teilzahlungen geitattet. 
Biligite Preiſe. 


2 = 
Sn ; 
PAVEN ähmaschinen 
stenen anerkänutermassen auf 
der Höhe der Zeit; sie zeichnen 
sich durch neueste Verbesser- 
ungen gediegene Ausstattung 
und grösste Dauerhaftigkeit 
aus und sind auch zur 
tn Runststickerei rær 
in vorzüglicher Weise geeignet, 
Jede PFAFF-Nähmaschine 
ist mit Kugellagern im Gestell 
ausgestattet. 
Niederlage in Pfaff-Nähmaschinen 


J. Nut Trom, Musher 3, 


Boste aberch.Steinkohlen 
al 
Hleingemachtes Brennholz 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Mocker. 


N Paw Borkowski, Tischlermeister 4 N 


mae 
Diane, 


mit auch ohne Stickerei, 


in geoßer Auswahl. 


Retersilge, 
Schloßſtr. 9. Schützenh 


— 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend 0 ich 
weine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
Werkſtatt. Anfertigung von Ein⸗ 
händen, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, jowie Anfertigung 
son Katalogen, Preisverzeichniſſen, 
„ Hut: und Mützen 

er Art. 
Willigſte Preiſe. Sauberſte Arbeit. 
Prompte Bedienung. 


Hochachtungsvoll 


W. v. Kuezkewski, 


Buchbindermeiſter, 


Brückenstraße 16, Hof 1 Ir. 


Häh maschinen 


Hocharmige für 50 MA. 
frei Haus, Unterricht u. 3 jähr. Bar. 
Köhler ine ` 
Ringſchiffchen, 
Köhler's V. 3, vor- u. rückw. nähend, 
zu den Pilligſten Preiſen. 


Heiligegeiſt⸗ 

S. Landsberger, aße e 

Teilzahlungen von monatl. 6 ME. an. 
Reparaturen ſauben und billig. 


an men 1 8 
Pin 1970 GE LU“ gi 
Í Fabrik Fi Herrmann & Co. k 


ki 
Berlin, Neue Promenado $., K 
Pianino in krenzę: Eisenkonstr:, 12 


Í höchster sTonfülle und ièster 

Stimmung. Lieferung frachtfrei, W 
inehrwöchentl.Probe. Baar oder 

; Raten von 15 M. monatl.ohneAn- X 

i zahlung.Preisverzeichn.fr; noos 1 


Korsetts 


in den neueſten Fagons 


zu den billigſten Preiſen 
bei 


$. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


W 


Special Versandhaus für 


Photographisches ele 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 


Nandschuhwäschereiu. Färberei 
Bruchbänder wie auch alle Arten 
Reparaturen gut und billig bei 
L. Gorski, Handſchuhmacher und 
prakt. Bandagiſt Strobandſtr. 4. 


Nussb,-Pianins, mior 
neu, kreuzs. Eisenbau, herrl. Ten, 
sehr billig. Ohne Anzahl, 15 Mk. 
monatl. Franko 4 wöch. Probe- 
send. Langj. Gar. Off. an Firma 
Horwitz,Berlin, Mathäikirchstr.17 


Erste horner er Möhel-Fahr ik : 


2 mit elektrischem Betrieb. 


ie fr oral, A 
zaa Hin, SS 
Kunitgewerbliche Werkitätte 


für Möbel in allen Bolzs und Stllarten, 
lowie kompletter Zimmer = Einrichtungen 
mak sigenen und gegebenen Enhsürfen. 


Meine Spezial - - Artikel 


Schränke, Wertikews und Reftuestelle In act Kudbanm, 
halhecht und imitiorf, 
gobe zu Yabrik-Preissn ab. 


Fabrik:  Shuhmanerstraße H. 2. Li 
Musterlager: Sthuumahersirane Nr. 12, En 


Eh 


x a a 55 1 


e 


Lichtneilanstalt und Inhalatorium 
Ischaft m. b. 
Danzig, SY Son. (10-2, >, Sonnt. 10-1) 
Spezlalärztl. Leite. — Auf Wunsch Pension, — Kuren für 
Haut-, Geschlechts-, Slasen-, 
Hals-, Nasen-,; Ohrenkranke. 
(Lichtbehandl. (echten, Haar-, Bölnleiden.)Inbalationskuren 
. (Hals- lungenleiden,Astlima burg heuchteim. Föntgewzraten 
CET ENTE ET 


CA Möbek.Maygarın ED 
Schilleritrage H. Seh 211 Schillerttrags. 


Reichtialtiger Multerlager komplett eingerichterer, vors 
nehmar und einfacher Wohnräume in alien Sillartenm und $ 
Drejsiogen. 1 


rernleialen‘ fir 
Niet ih Aal) il 


P 


Nrantan ppt 
NEES ig 110 
31 nid 


umfaſſend 5 
Schlafe, Wohn- u. e f 
Salon; Herrenzimmer e Küche. 


Besonderer SE über einzelne Mabel 


SUCHARD 


REINE ALPENMILCH, CACAO uno ZUCKER 
MIEKA WIRD NUR VON SUCHARD HERGESTELLT 


„Jodella“ 


ijt jetzt der 1 eh geichüßte Name für den weit und breit be⸗ 


t A IER bikun 8 ch beliehten 


Lahusen s Jod-Eisen-Leberiran 


Der Ha vollkommenſte und wirkſamſte Lebertran. 
Unübertroffen in feinen Erfolgen bei Drüken, Skrokeln, engl, Krankheit, 
Baufausſchlag, Gicht, Rheumatismus, Halss und Bungen krankheiten, 
Erkältungen, Suiten, Sticchuften, zur Stärkung und Kräftigung von 
blutarmen. felnoächlichen, blaßhausflehenden Kindern. Zur Stärkung 
nach überitandenen Krankheiten, Influenza, Fieber, Kinderkranks 
heiten etc. etc. als allgemeines Bauss und Vorbeuguangsmitiel, — 
Wirkt energiſcn biutbildend, läftsernenernd, appetitbringend, blutz 
reinigend ebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Jahresverbrauch 
von Jahr zu Jahr ſteigend. Winter und Sommer zu nehmen, da immer 
friſch zu haben. Preis: . 2.30 und 4.69. Alleiniger Fabrikant: 
Apotheker l AEN SE in Bremen. Da Nachahmungen, kaufe man 
von jetzt ab nur noch unter dem Namen „Tedeliaf, welcher ſich von 
außen auf jedem Koften befinden muß. Zu haben ig allen Rpotheken. 
Sauptniederlage in Thorn, Rats-, Annen- und Königliche Apotheke 
von A. Pardon, Jacobs Löwen⸗ -Upotheke. 


[D:Thompsons 
Seifenpulver 


; Marke Schwan | 
ist das beste, sparsamste, 


im Gebrauch 


billigste Waschmittel. 


Au nn in 2 a Geschäften.. 


8 bei Ar 


Große Auswahl in 


Kunddrbeiten, 


zu Feſtgeſchenken geeignet, bei 
A. Peterslige, Tapiſſeriewarengeſchäft, 
Schloßſtraße 9, (Schützenhaus). 


Wohnung, I Et., 3 Zimm., Entree 
Balkon, helle Küche, a. W. g. mbl. v. 


Wa Stellung sucht, verlange 
gleich od. ſpäter z. v. Mellienſtr. 123. 


die »Deutſche Vakanzenpofta 
603 Eßlingen a. N. 


Wir e = 


Feinen Chinesischen Pekko - m. 


à 2 Mk. per Pfd. 


Feinen russischen Karawanen- The | 


Wisecki-Moskau 
à 3, 3,50 und 4 Mark per Pfund, 
in WA und 1/; Pfd.⸗Packungen. 


Gebr. Casper, 


berechtestrasse 810. 
Stellenvermittlerin 


für ſämtliches Perſonal. Meldungen 

werden mündlich und ſchriftlich ent⸗ 
gegengenommen. Marie Dreschle 
Bismarckſtraße 3, am Stadtbahnhof. * 


| Ayla Kanfalien, 
Bank: und Privatgelder 


; vermittelt 
© Karl Neuber, Baderſtr. 26. 


zur Ablöſung einer fiheren Hypothek 
von ſofort geſucht. 

Gefl. Angebote unter M. K. an 
die Expedition d. Zig. 


Kerkan- 


banden hat Kan Billard A 
„Hotel Viktoria“, 


VictoriasErbien, 
Schäl=Erbien, 
weiße Bohnen, * 
Illagdebg. Sauerkohl, 
Preißelbeeren in Zucker, 
Saure Surken, 
Senfgurken, ] 
Braunichw. Gemüfe= 
Konierven, 
Feiniten Blütenhonig 
empfiehlt zn billigften Preifen. : 
M. Kopezynski, “isnistwaren- 


Altſtädtiſcher Markt. 


Tonkrippen 


Gustay Ackermann, 
Mellienſtraße 3. 8. 


Magenleidenden 
teile ih aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ und 
Verdauung: eſchwerden geholfen 
hat. H. Seck, Lehrerin, sanien 

Haufen, bei Frankfurt a. M 


Ein Laden 


nebſt 2 angrenzenden Zimmern 
und Kabinett, Brückenſtr. 32, ſofort 
billig zu vermieten. Nähere Aus⸗ 
kunt erteilt 


A. Glogau, Wilhelmplatz . 


clk. und dee 


in guter Lage der Stadt zu ver: 
kaufen. Adreſſen unter P. L 100 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Wohnung, 


Gerechteſtraße 8/10, Erdgeſchoß, 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


6. G. Soppart, Bei Gereihlefte. 8/10. 8/10. 


Mellſenſtr. r. 150 


1. Etage, zwei Wohnungen mit je 
3 Zimmern, Küche u. Zubehör, evtl. 
mit Pferdeſtällen (bis 6 Pferde) vom 
1. 11. cr. ab zu vermieten. Näheres 
im Baugeſchäft Friedrichſtr. 2. 


Eine Noa 


4 Zimmer mit Zubehör, I. mit 
Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 127. 


Großes Wohnzimmer 
mit Kochofen, pro Monat 9 Mk. 


ſofort zu vermieten. ; 
Brückenſtraße 32. 32. 


Altſtädt. Markt 20 


1. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör, 
renoviert, von ſofort zu vermieten. 
Laura Beutler. 


T Fal Zimmer 


mit Burſchengelaß zu vermieten bei 
A. Wohlieil, Schuhmacherſtr. 24. 


E Tägliche Unterhaltunss-Beilase zur Thorner Zeitung 


N 


Hühen und Tiefen. 


5 Roman von Reinhold Ortmann. 
N 


(16. Fortſetzung.) ! 

Die Veränderung in dem Geſicht Marias war es, welche 
Fräulein Hingſtler von dem Eintreffen dieſes Beiſtandes 
zuerſt Kunde gab. Das junge Mädchen hatte jener Tür 
gerade gegenüber geſtanden, und es hatte ihr nicht entgehen 
können, als dieſelbe leiſe geöffnet wurde und als die im- 
ponierende Geſtalt des Fürſten Joan auf die Schwelle trat. 
Er mußte jedes Wort ihrer Unterhaltung gehört haben, 
und Maria war nicht einen Augenblick darüber in Zweifel, 
wen ſie da vor ſich habe. Und auch ſie konnte ſich dem Ein⸗ 
druck nicht ganz entziehen, welchen Caragialis Perſönlich⸗ 
keit auf jeden machte, dem er zum erſtenmal gegenübertrat. 

Eine leichte Röte färbte ihre Wangen und für einen 
Moment ſenkte ſie vor ſeinem Blick, der ſo milde war und 
doch von ſo durchdringender Klarheit, den ihrigen zu Boden. 

Und der Fürſt war klug genug, dieſe Wirkung ſeiner 
Erſcheinung, deren er im voraus vollkommen ſicher geweſen 
war, nicht durch ein allzu voreiliges Wort zu zerſtören. Der 
Zornesausbruch ſeiner Nichte, deſſen Zeuge er ſoeben ge⸗ 
wein war, konnte auch für ihn keine angenehme Ueber⸗ 
raſchung bedeutet haben; aber er war im Grunde doch zusbe⸗ 
deutungslos, als daß er ihn hätte aus der Faſſung bringen 
jolen. Langſam und mit einer Feierlichkeit, deren würde⸗ 
volle Ruhe Maria in Verwirrung ſetzte, trat er auf das 
junge Mädchen zus und ſtreckte ihr feine frauenhaft weiße, 
mit einem einzigen funkelnden Juwel geſchmückte Hand 
entgegen. 

„Nicht dir, meine liebe Maria, ſteht es zu, mit einem 
Toten ins Gericht zu gehen, deſſen Irrtum nur die Frucht 
eines ſchweren Unglücks geweſen iſt. Was auch immer an 
dir gefehlt ſein mag, dein Vater hat ſeinen Anſpruch auf 


dein Mitleid und deine Liebe damit nicht verloren; und es 


tut mir weh, daß das erſte Wort, welches ich an dich richte, 
ein Wort zu meines armen Bruders Rechtfertigung ſein 
muß!“ 

Sein edler Ernſt, ſeine klangvolle, zu Herzen gehende 
Stimme erhöhten das Gewicht ſeiner milden, gütigen Worte, 
und Marias wilder Trotz vermochte ihnen nicht zu wider⸗ 
ſtehen. Laugſam und wie von einer fremden Gewalt dazu 
getrieben, legte ſie ihre kleine, kalte Hand in die ſeinige, 
und wie er fie dann ſanft an fih zog, ſetzte fie ihm keinen 
Widerſtand mehr entgegen. Kraftlos fant ihr Köpfchen an 
ſeine Bruſt, und die Tränen, welche Fräulein Hingſtler vor⸗ 
hin vergeblich erwartet hatte, ſie rannen ihr nun heiß und 
unaufhaltſam über die Wangen. 

Es war nicht viel, was an dieſem Abend noch zwiſchen 
ihnen geſprochen wurde. So gut er ſich auch in die ernſte 
Situation zu finden wußte, ſo wenig war ſie doch im Grunde 
nach des Fürſten Geſchmack, und er bemühte ſich, die Unter⸗ 
haltung abzukürzen, ſoweit es auf eine gute Art möglich 
war. Und Maria kam ihm dabei auf halbem Wege entgegen. 
Kein zuſtimmendes Lächeln, kein munteres Wort gab ihm 
Zeugnis dafür, daß ſeine halben Erklärungen für die ſelt⸗ 
ſame Geſtaltung ihrer Vergangenheit und die verheißusgs⸗ 
volle Schilderung, welche er ihr von der nächſten Zukunft 
entwarf, ihre innere Erregung beſchwichtigt und eine freu⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


digere Stimmung in ihrem Herzen wachgerufen hätten. Nur 
ein einziges Mal, als er ihrer bevorſtehenden Ueber ſiedelugg 
nach Wien Erwähnung tat, fiel ſie ihm mit einer haſtigen 
Frage in die Rede: 

„Und wann werden wir dahin abreiſen? 
möglich, daß es ſchon morgen geſchehe?“ 

„Wenn du es jo wünſcheſt gewiß, meine liebe Maria! 
Du biſt eine erwachſene Dame, nach deren Befehlen wir alle 
uns in Zukunft zu richten haben werden. Wenn dich dein 
Herz nicht antreiht, noch einige Tage hier, in deiner zweiten 
Heimat zu verweilen, ſo ſtinunt es auf das beſte mit meinen 
eigenen Wünſchen überein, daß wir Dresden ſchon morgen 
verlaſſen.“ $ 

Sie nickte zuſtimmend und verharrte dann wieder in 
dem vorigen Schweigen. Als der Fürſt mit dem Ausdruck 
liebevoller Beſorgnis die Meinung ausſprach, daß ſie nach 
einer ſo aufregenden Stunde jetzt dringend der Ruhe und 
der Einſamkeit bedürfe, wendete ſie nichts dagegen ein, und 
mit leiſer Stimme wünſchte ſie ihm „Gute Nacht“, als er 
ſie noch einmal mit zurückhaltender Zartheit in die Arme 
ſchloß und ihre Stirn mit ſeinen Lippen ſtreifte. Fräulein 
Hingſtler, die während der ganzen Zeit in einer Art von 
ſtiller Verzückung vor ihrem Buche am Tiſche geſeſſen hatte, 
erhob ſich natürlich eilfertig, um dem vornehmen Beſucher 
— dem vornehmſten, welcher jemals die Schwelle ihres 
Hauſes überſchritten — das Geleit zu geben, aber der Fürſt 
lehnte dieſe Höflichkeit in einer ſo artigen und zugleich 
dringenden Weiſe ab, daß ſie ſich wohl oder übel ſeinem 
Willen fügen mußte. 

„Und nun, meine geliebte kleine Prinzeſſin,“ ſagte ſie, 
als die Tür hinter ihm zugefallen war, „nun geſtatten Sie 
auch Ihrer alten Freundin, die mit gerechtem Stolz von ſich 
ſagen darf, daß ſie Mutterſtelle an Ihnen vertreten habe, 
Ihnen ihre wärmſten und — und ergebenſten,“ ſie hatte 
eigentlich „untertänigſten“ ſagen wollen, „Glückwünſche dar⸗ 
zubringen. Von allen Weſen, die mir auf meinem Lebens⸗ 
wege begegnet find, kenne ich keins, das dieſes Glückes wür⸗ 
diger wäre, als gerade Sie!“ 

Sie mußte ihre Umarmung durchaus anbringen, und 
ſie hatte ſich dieſe Einleitung dazu nicht ungeſchickt zurecht 
gemacht. Diesmal duldete Maria denn auch ohne Wider- 
ſtand die Liebkoſung, die ihr nun einmal mit ſolcher Hart⸗ 
näckigkeit zugedacht war. Aber als dieſelbe überſtanden war, 
ſagte ſie in einem müden Ton, der nicht mehr viele Erwide⸗ 
rungen duldete: 

„Ich danke Ihnen, Fräulein Hingſtler! Aber nicht wahr, 
Sie werden es mit dieſem einen Glückwunſch nun genug 
ſein laſſen? Ich möchte nicht gern gezwungen ſein, noch ein⸗ 
mal auszuſprechen, wie ich ſelber über die Größe meines 
Glückes denke.“ ; 

Und die Penſionsvorſteherin beſchied fih mit einem 
kleinen, verſtohlenen Seufzer bei dieſer unzweideutigen 


Iſt es nicht 


Weiſung. Sie war im Grunde ihres Herzens recht ſchmerz⸗ 
lich enttäuſcht; denn ſie hatte ſich den Verlauf des Abends in 
ihrer ſonſt nicht eben lebhaften Phantaſie mit jo lichten, 


— 


roſigen Farben ausgemalt! Trauerten doch in der Ecke 
hinter dem altmodiſchen Sekretär zwei einſame laughalſige 
Flaſchen, die ſie in höchſteigener Perſon aus dem hinterſten 
Winkel des Kellers an das Tageslicht gezogen, um den per- 
fehlten Zweck ihres Daſeins! Der dankbare Vater einer 
gutgearteten Schülerin hatte ſie ihr vor einer langen Reihe 
von Jahren zum Geſchenk gemacht, und ſie hatte immer auf 
die große Gelegenheit gewartet, bei welcher ihr goldig fun⸗ 
kelnder Inhalt auf dem Altar der Freude geopfert werden 
könnte. Nun war die große Gelegenheit ungenützt vorüber 
gegangen, und es war alle Ausſicht vorhanden, daß die rang- 
halſigen Flaſchen fortan überhaupt nicht mehr dazu ge⸗ 
langen würden, ihre Beſtimmung zu erfüllen. 

Während Fräulein Hingſtler ſonſt ihre Zöglinge mit 
einem hoheitsvollen Gruß zu entlaſſen pflegte, ſchien fie ſich's 
heute zur Pflicht gemacht zu haben, alle möglichen kleinen 
Dienſtleiſtungen für Maria zu verrichten. Sie ſchalt auf 
die Magd, welche ungeſchickt genug geweſen war, die Lampe 
auf der Treppe auszulöſchen, und ſie ließ ſich's nicht nehmen, 
mit dem Licht-in der Hand die junge Dame auf ihr Zimmer 
zu geleiten. Da fand ſie denn, daß das Bett nicht ſorgfältig 
genug gemacht ſei, — ſie glättete und zupfte an den Kiſſen, 
und fie geriet faſt außer fih, daß man Maria zugemutet 
habe, ſich eines zerbrochenen Spiegels zu bedienen. Unter 
einem Schwall von Worten empfahl fie fich endlich und 
wünſchte noch einmal durch die geſchloſſene Tür mit ihrer 
ſüßeſten Stimme eine „erquickende Nachtruhe und glückſelige 
Träume“. Gar zu gern hätte ſie auch eine kleine ſpöttiſche 
Anſpielung auf den überſpannten Doktor angebracht, der 
unverſchämt genug geweſen wäre, ſeinen Blick bis zu einer 
Prinzeſſin zu erheben, aber Marias kalte, herbe Miene war 
gar zu wenig ermutigend für ſolche kleinen Vertraulichkeiten, 
und die Penſionsvorſteherin fürchtete ſich davor, eine aber⸗ 
malige Zurechtweiſung von ihrer ehemaligen Schülerin zu 
erhalten. 

Als ſie die Treppe wieder hinabſtieg, war denn auch ihr 
ſüßliches Lächeln ganz und gar verſchwunden. ; 

„Sie find doch alle gleich!“ ſagte fie vor ſich hin. „Aber 
daß der Hochmutsteufel auch von dieſer unſchuldigen Kleinen, 
die ſonſt kein Wäſſerchen trüben konnte, jo ſchnell Beſitz 
nehmen würde, das hätte ich denn doch nimmermehr gedacht!“ 


Und nach einem letzten wehmütigen Blick auf die beiden 
langhalſigen Flaſchen ſuchte auch ſie ihr jungfräuliches Lager 
auf. Es wurde ganz ſtill in Fräulein Hingſtlers Penſion, 
und nur die kleinen Poltergeiſter, die nun einmal in allen 
alten Häuſern ihr Weſen treiben, lauſchten bis zum Grauen 
des Morgens auf das halberſtickte Schluchzen im Zimmer 
der Prinzeſſin Maria Caragiali.— — — 

Im Laufe des nächſten Vormittags erſchien zunächſt ein 
Bedienſteter aus dem Hotel, um das Gepäck des Fräuleins 
zur Beförderung nach dem Bahnhofe in Empfang zu neh⸗ 
men. Eine halbe Stunde ſpäter fuhr die Equipage vor, 
welche den Fürſten brachte. Aber er kam diesmal nicht allein, 
ſondern an ſeiner Seite ſaß ein ſtattlicher junger Mann, 
deſſen Geſichtszüge von unverkennbarer Aehnlichkeit mit den 
jeinigen waren. Nur der Ausdruck in dieſem ſcharf⸗ 
geſchnittenen jugendlichen Geſicht war ein weſentlich an⸗ 
derer als in dem des Fürſten. Er erſchien müde und ab⸗ 
geſpannt, und in ſeiner Haltung wie in ſeinen Bewegungen 
offenbarte fich eine Nachläſſigkeit und Gleichgültigkeit, die 
ebenſowohl das Ergebnis einer völligen Blaſiertheit, wie 
dasjenige einer vorübergehenden verdrießlichen Gemüts⸗ 
ſtimmung ſein konnte. 

In dem Empfangszimmer warteten die beiden Herren 
auf das Erſcheinen Marias, die eben im Begriff war, ſich 
von den jüngeren Zöglingen des Penſionats zu verab— 
ſchieden. Als ſie endlich eintrat, fügte es der Zufall, daß 
ihr Blick zuerſt auf Lascar fiel. Noch ehe ein Wort der Be- 
grüßung geſprochen worden war, ſahen ſie einander für die 
Dauer einer Sekunde feſt in die Augen. Es war, als wenn 
zwei Gegner, die auf die Menſur treten, ſich vor dem Beginn 
des Kampfes mit den Blicken meſſen. Eine jener inſtink⸗ 
tiven Regungen, für die wir unſeren Verſtand vergeblich um 
eine Erklärung befragen, ſchien dem jungen Mädchen in 
dieſem ſchönen, ritterlichen Manne den Feind zu zeigen, vor 
dem ſie ſich künftig zu hüten habe, und ihrem äußeren Ver⸗ 
ae nach hatte der ſcharf beobachtende Fürſt keine Veran⸗ 
laſſung, mit dieſem erſten Eindruck ſonderlich zufrieden zu 


ſein. Und er hatte ſich gerade von dieſem erſten Eindruck 
recht viel verſprochen. Um ihn nicht dadurch abzuſchwächen, 
daß er vorher in ihrer Phantaſie allzu glänzende Vor⸗ 
ſtellungen wachriefe, hatte er es mit kluger Berechnung ver- 
mieden, bei der geſtrigen Unterredung auch nur mit einem 
einzigen Worte ſeines Sohnes Erwähnung zu tun, und er 
war im ſtillen jetzt ebenſo unzufrieden mit Marias kühler 
Gelaſſenheit, wie mit dem Benehmen Lascars, der ſich auf 
die notwendigſten Höflichkeitsphraſen beſchränkte und im 
allgemeinen eine faſt rückſichtsloſe Gleichgültigkeit gegen 
ſeine-neugewonnene Couſine an den Tag legte. 

Er benutzte die Gelegenheit, welche ihm durch die wort- 
und tränenreiche Verabſchiedung der in ihrem beſten ſchwar⸗ 
zen Seidenkleide prangenden Penſionsvorſteherin gegeben 
war, um an die Seite des Prinzen zu treten und ihm in 
warnendem Tone zuzuflüſtern: 

„Du nimmſt die Sache zu leicht! Sie iſt nicht das Gäns⸗ 
chen, für das wir beide ſie gehalten haben! Es iſt gute 
Caragjaliſche Raſſe in ihr, und fie könnte dir dieſen Mangel 
an Aufmerkſamkeit leicht ernſtlich verübeln!“ ; 

Lascar machte eine ungeduldige Bewegung und verzog 
ſpöttiſch die Lippen. 5 5 

„Ich vermag beim beſten Willen nichts außergewöhn⸗ 
liches an ihr zu entdecken, Papa. Auch wird es dir am 
Ende gleichgültig ſein, welchen Weg ich einſchlage, wenn 
du nur des Erfolges ſicher ſein kannſt. Es iſt auch der 
Mühe wert, einen ſolchen Penſionsbackfiſch zu erobern, und 
du wirſt es nicht für unumgänglich notwendig halten, daß 
ich als ſchmachtender Troubadour mich vor mir ſelber lächer⸗ 
lich mache!“ 

Fürſt Caragiali hatte keine Zeit mehr, ihm zu antwor⸗ 
ten, und vielleicht wußte er auch, daß es verlorene Mühe 
ſein würde. Um einer neuen Taktloſigkeit ſeines Sohnes 
zuvorzukommen, bot er ſelber der jungen Dame feinen 
Arm, und zum letztenmal ließ Maria ihren Blick über das 
ungemütliche Zimmer mit ſeiner ſteifen, altmodiſchen Ein⸗ 
richtung ſchweifen. Gleich allen anderen Penſionärinnen 
des Fräulein Hingſtler hatte ſie die Schwelle dieſes Aller⸗ 
heiligſten kaum jemals mit einer anderen Empfindung, als 
mit derjenigen inneren Bangens überſchritten, und das 
unterwürfige, widerwärtig ſüßliche Weſen, welches die ſonſt 
ſo ſtrenge Beherrſcherin des Hauſes heute angenommen 
hatte, war die erſte eindringliche Lektion, welche ſie in ihrem 
neuen Stande über die Käuflichkeit und den angeborenen 
Dienſtbotenſinn der Menſchen empfing. : 

Genau eine Viertelſtunde ſpäter ſchloß der Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner mit einem verbindlichen Lächeln die Tür des Coups 
erſter Klaſſe, in welchem ſie an der Seite ihres Oheims 
einer geheimnisvollen unbekannten Zukunft, einer Welt der 
Wunder und der Ueberraſchungen entgegenfuhr. 

Qacar lehnte ihnen gegenüber mit gelangweilter Miene 
in den Polſtern, und wenn er hier und da einmal eine Aeuße⸗ 
rung tat, ſo betraf ſie ſicherlich irgend einen Gegenſtand, 
für welchen Marig weder Intereſſe noch Verſtändnis haben 
konnte. Anfänglich war Fürſt Caragiali innerlich auf⸗ 
richtig empört über dies un verantwortliche Verhalten feines 
Sohnes; aber ſeine ſanguiniſche Natur ließ ſolche Empfin⸗ 
dungen nicht allzu tief Wurzel faſſen in ſeinem Herzen. 

„Am Ende hat der Junge recht!“ dachte er bei ſich ſelber. 
„Er kennt die Weiber lange genug, um zu wiſſen, daß man 
ſie auf die eine wie die andere Weiſe gewinnen kann, wenn 
man nur ein wenig konſequent zu Werke geht!“ 


VII. 
Abfindungen. 


Das plötzliche Erſcheinen einer ſchönen jungen Dame im 
Hauſe des Fürſten Caragiali hatte der Wiener Geſellſchaft 
naturgemäß für eine kurze Zeit lebhaften Stoff zur Unter⸗ 
haltung gegeben. Seine intimeren Bekannten fanden es 
unbegreiflich, daß von dieſer nahen Verwandten nie zuvor 
die Rede geweſen ſei, und es gab nicht wenige, welche ihre 
Ankunft bedauerten, weil fie dadurch einer Anzahl ihrer 
angenehmsten geſellſchaſtlichen Zerſtreuungen verluſtig wur- 
den. Daß von den allwöchentlichen Herrenſoupers, bei 
denen jederzeit ein freier und ausgelaſſener Ton geherrſcht 
hatte, nicht mehr die Rede ſein konnte, war ja mit Rückſicht 
auf die junge Dame nur vollkommen ſelbſtverſtändlich; aber 
es wurde dem Fürſten vielfach verübelt, daß er ſich über⸗ 


haupt mit unverkennbarer Abſichtlichkeit von den immer 


raſcher aufeinander folgenden Vergnügungen der Saiſon 
fern hielt, und daß die ſo gaſtlich geöffneten Pforten ſeines 
reizenden Mietspalais für den weiteren Kreis ſeiner Be⸗ 
kannten beharrlich geſchloſſen blieben. 

Nur wenige durften ſich bisher der Auszeichnung rüh⸗ 
men, der ſchönen Nichte des Rumänen vorgeſtellt worden zu 
ſein, und was dieſe wenigen von ihr erzählten, war nur da⸗ 
nach angetan, die allgemeine Neugierde zu ſteigern. Ueber 
ihre Schönheit gab es nur eine einzige Stimme bewundern⸗ 
der Anerkennung, weungleich man ſonſt in der öſterreichiſchen 
Hauptſtadt den üppigen imponierenden Frauenerſcheinungen 
vor den zarten und knoſpenhaften weitaus den Vorzug zu 
geben pflegte; über die Liebenswürdigkeit ihres Weſens, 
über ihren Geiſt und ihre Anmut aber waren die Meinungen 
derjenigen, welche mit ihr in Berührung gekommen waren, 
ziemlich geteilt. Während die einen auch in bezug auf alle 
dieſe Eigenſchaften mit ſchier überſchwänglicher Begeiſte⸗ 
rung ihr Lob verkündeten, ſchüttelten andere mit viel⸗ 
deutigem Schweigen den Kopf, ſobald ſich das Geſpräch 
darauf wendete, und man war angeſichts ſolcher Wider- 
ſprüche wenigſtens inſofern zu einer gewiſſen Einigung ge- 
langt, als man fie für eine intereſſante und von dem Her- 
kömmlichen Salontypus abweichende Perſönlichkeit erklärte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Das Erliennungszeichen 
Von W. Sherman. Ta 
; (Nachdruck verboten.) 


Wiederum ſaß ich mit meinem alten Freunde, dem Detek⸗ 
tive, in ſeinem gemütlichen Bureau zuſammen. Wir ließen 
uns bei einem Glaſe Bier unſere Zigarren gut ſchmecken, und 
ich lauſchte gerade einer feiner höchft intereſſanten Erzäh⸗ 
lungen, als der Diener eine Dame meldete, die auch unmittel⸗ 
bar darauf eintrat. Dem Ausſehen nach war ſie noch ſehr 
jung, kaum zwanzig Jahre mochte ſie zählen, von großer 
und ſchlanker Figur, und auf ihrem Geſicht, das ſehr ſym⸗ 
pathiſche Züge aufwies, waren deutlich die 
eines plötzlich über ſie hereingebrochenen ſtarken Kummers 
zu erkennen, denn ihre Augen waren von vielem Weinen 
ſtark gerötet. 5 

„Habe ich die Ehre, mit Herrn Detektive Runk zu 
ſprechen?“ fragte ſie, nachdem ſie mir einen flüchtigen Blick 
zugeworfen, ſich an meinen geſetzteren Gefährten wendend. 

„Zu dienen, gnädiges Fräulein. Darf ich Sie bitten, 
Platz zu nehmen?“ 

„Ich bin vom Schickſal hart getroffen,“ begann ſie mit 
zitternder Stimme und mit dem Taſchentuche ihre Hervor- 
quellenden Tränen trocknend. „Der Tod hat mir plötzlich 
und unerwartet den beſten aller Väter geraubt, und jetzt 
droht das Gefängnis, wenn nicht gar etwas noch viel Schlim⸗ 
meres, mir meinen teuren Vetter zu entreißen.“ 

„Das iſt freilich recht traurig, mein verehrtes, gnädiges 
Fräulein; verſuchen Sie es aber, bitte, ſich zu beruhigen, 
und haben Sie die Güte, mir Ihre Geſchichte von Anfang 
an zu erzählen.“ 

Was ſie nun erzählte, war folgendes: 

Ihr Vater, Thomas Kempton, war Beſitzer einer großen 
Möbelfabrik, der er ſeine unausgeſetzte Tätigkeit widmete. 
Sogar nach Geſchäftsſchluß, wenn ſich bereits die Arbeiter 
aus den Werkſtätten entfernt hatten, pflegte er noch meh⸗ 
rere Stunden im Kontor der Fabrik zu verweilen, um ſeine 
ausgedehnte Korreſpondenz zu erledigen. 

Unter feinen Angeſtellten befand ſich auch ein Neffe von 
ihm. Es war das ein ſchöner junger Mann, der mit vielen 
körperlichen Vorzügen einen edlen Charakter verband, aber 
die Torheiten der Jugend noch nicht abgelegt hatte. Er hatte 
das Gymnaſium abſolviert, und da in England ſchon wäh⸗ 
rend der Schulzeit auf körperliche Ausbildung großer Wert 
gelegt wird, ſo war er in ritterlichen Künſten wohl erfahren. 
Er, Harry Stanton mit Namen, zählte erſt wenig über 
zwanzig Jahre, und ſeine jugendliche Begeiſterung für alle 
möglichen Sporte und Klubs hatte ſich noch nicht vermindert. 
Auch nahm er gern, wenn ſich ihm die Gelegenheit bot, an 
einer Kneiperei mit Altersgenoſſen teil i ; a 


Spuren 


Leider iſt aber das Alter der Jugend gegenüber in den 
meiſten Fällen nicht ſo nachſichtig, als es in Erinnerung an 
ſeine Jugendzeit wohl ſein ſollte, und ſo kam es denn, daß 
zwiſchen Onkel und Neffe öfters Reibungen entſtanden, da 
letzterer die ſtrengen Geſchäftsregeln des alten Herrn nur 
zu häufig unbeachtet ließ. Am Abend vor der Kataſtrophe 
war es ſogar zwiſchen beiden zu einem ernſtlichen Streit ge⸗ 
kommen, und der junge Mann hatte ſich von ſeinem Onkel 
in gereizter Stimmung, der er auch in heftigen Worten Luft 
machte, entfernt. 

Eine Stunde darauf, eine halbe Stunde nach Schluß der 
Fabrik, wurde Herr Kempton in feinem Privatkontor er- 
mordet aufgefunden. Man fand ihn in ſeinem Schreibſeſſel 
ſitzend, das Haupt war ihm vornüber auf das Pult gefallen. 
Ein Taſchenmeſſer, das man auf dem Boden in einer Blut⸗ 
lache, die ſich zu den Füßen des Ermordeten gebildet hatte, 
vorfand, war zu der abſcheulichen Tat benutzt worden. Nach⸗ 
dem das Meſſer gereinigt worden war, wurde es bei näherer 
Prüfung von den anderen im Bureau beſchäftigten Herren 
als dem jungen Stanton gehörig erkannt. 

Von einem zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer ſtatt⸗ 
gehabten Kampfe war keine Spur zu entdecken. Augen- 
ſcheinlich hatte ſich der Mörder von hinten genähert, und ſo 
gut hatte er gezielt, daß der Stoß direkt ins Herz traf. Der 
Geldſchrank war feines wertvollen Inhalts beraubt wor- 
den, und wie der Tatbeſtand zeigte, hatte ſich der Mörder 
durch das Bureau, in dem die Angeſtellten arbeiteten, ent 
fernt. Er hatte ſich ſogar noch Zeit genommen, Stantons 
Pult zu öffnen und aus demſelben all die Sachen beiſeite 
zu ſchaffen, von denen man annehmen konnte, daß ſie Stan⸗ 
ton bei einer Entfernung auf Nimmerwiederſehen mit⸗ 
genommen haben würde. 

So viel hatte die junge Dame teils aus freien Stücken, 
teils in Beantwortung verſchiedener an ſie gerichteten 
Fragen erzählt, als Runk das Wort an ſie richtete: 

„Und wollen Sie mir gefälligſt ſagen, welche Maßregeln 
bisher ergriffen worden ſind?“ 

Der Prokuriſt meines armen Papas hat ſich an einen 
Detektive, einen Herrn Gregg, gewandt, und dieſer hat, 
nachdem er ſich über den Fall informiert, ſofort auf das 
energiſchſte meinen Vetter verfolgen laſſen, da er ſeiner 
feſten Ueberzeugung nach der Mörder iſt.“ 

„Hm, hm!“ ließ fih Runk vernehmen, während er nach— 
denklich in das Kaminfeuer ſah. „Der junge Stanton iſt 
alſo verſchwunden.“ 

„Ja, es iſt das alles ein merkwürdiges Zuſammentreffen 
verſchiedener Umſtände.“ 

Mit dem Verſprechen meines Freundes, daß er ſich der 
Sache annehmen und, ſobald er etwas entdeckt haben würde, 
ihr auch davon Kenntnis geben wolle, entfernte ſich die 
junge Dame und fuhr in ihrer draußen wartenden Equipage 
nach ihrer Wohnung. Auf ſeine Aufforderung begleitete 
ich Runk nach dem Schauplatze der Kataſtrophe. Eine 
Stunde lang gaben wir uns dort den eifrigſten Nach⸗ 
forſchungen hin, ohne indeſſen unſere Bemühungen belohnt 
zu ſehen. Die einzige Tatſache von Bedeutung, die wir 
ermittelten, war der übrigens auch ſchon bekannte Um- 
ſtand, daß der der Tat verdächtige junge Mann kurz vor 
Entdeckung des Mordes in der Nähe der Fabrik geſehen wor⸗ 
den war. Runk ſchien mir gerade nicht ſehr hoffnungs⸗ 
freudig zu ſein. 

„Iſt Stantons Pult durchwühlt worden?“ fragte er, in⸗ 
dem er gleichzeitig deſſen oberſten Schub aufzog. 

„Sein Inhalt iſt weiter nicht in Unordnung gebracht 
worden,“ antwortete der Prokuriſt. „Herr Detektive Gregg 
nahm nur Kenntnis, welche Gegenſtände hier fehlten, und 
beſichtigte die blutigen Fingerzeichen, die der Mörder auf 
dem Papier zurückgelaſſen hatte, um zu einigen Briefen zu 
gelangen, die Stanton auf dem Boden des Pultes aufzu⸗ 
bewahren pflegte. Für Herrn Gregg ſchien der Fall ſo klar 
zu liegen, daß er nicht länger als zehn Minuten hier ver⸗ 
weilte, um ſodann mit allen Kräften die Verfolgung Stan- 
tons aufzunehmen.“ i j 

„Hm, hm!“ ließ fih auch jetzt wieder Runks Stimme 
vernehmen, und er Rare ſich prom an die Arbeit, ſich den 
J äher anzuſehen. 

Inhalt des Pultes nähe zuſeh (Schluß folgt.) 
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Der Mangel an Anerkennung. 
„Aber bedenken Sie doch, lieber Freund, daß der Man⸗ 


Anerkennung manches Talent lähmt, manche Freu⸗ 
Willens herabdrückt und manche Verſtimmung 
in die Seele wirft. Er iſt aber auch ein recht trüber und 
grauer Schatten auf dem perſönlichen Verkehr, ohne deſſen 
Vorhandenſein viel mehr Luft und Freudigkeit, Helle und 
Sumor im Menſchenleben läge. Und es iſt mit der An⸗ 
erkennung ſo ſeltſam beſtellt: ſie liegt oft im Herzen und 
drängt mit warmem Pulſe hervor; aber auf die Lippen tritt 
ſie nicht. Warum nicht? fragt ſich der edle Menih Ja, 
warum nicht? Der Betreffende würde es ſelbſt nicht zu 
ſagen wiſſen. Es iſt nicht Neid, der ihn ſchweigen heißt — 
aber es iſt ein kleines Teilchen davon. Vielleicht auch iſt es 
Scheu. Er will nicht als Schmeichler gelten, will nicht den 
Eindruck wecken, als lobe er jetzt, um vielleicht ſpäter etwas 
zu erlangen. Eine Herbe des Gemütes liegt in manchem 
Menſchen, die ihn immer wieder zum Verſtummen zwingt. 
Warum „kann“ er nun einmal nicht lobende Worte, 
Worte der Anerkennung ausſprechen? Weil er es nicht ge⸗ 
wohnt iſt. Weil ſeine Erziehung vielleicht einſeitig oder gar 
mangelhaft war. ; 

Darum, mein Lieber, ſollte man ſchon bei den Kindern 
darauf achten, daß ſie lernen, ihren Empfindungen freien 
Ausdruck zu geben. 3 

Es gibt doch kaum etwas Lieberes, Anmutigeres, als ein 
gut erzogenes Kind, das für alle kleinen Liebesbeweiſe und 
Geſchenke nicht bloß die Eltern danken läßt, ſondern in kind⸗ 
licher Freude, mit kindlichen Worten ſelbſt dankt. Aus dem 
Dankempfinden entſteht ſpäter der Ausdruck der Anerken⸗ 
nung, den man gern und willig dort zollt, wo er dem an⸗ 
dern zukommt. Und welcher Segen liegt darin! Wer eine 
Anerkennung erfährt, der atmet ſo froh, leicht und ſchaffens⸗ 
1 als träfe ihn ein Sonnenſtrahl und verſchönte ſeine 
Bege. == 
Das Unterdrücken lobender Worte ift anfangs wirklich 
nur Gewohnheit, halb aus Scheu, halb aus Neid gemiſcht; 
ſie wird aber nur zu bald eine unliebſame Charaktereigen⸗ 
ſchaft. Deshalb, ſollte man ſich überwinden und wo es an⸗ 
gebracht iſt und das Herz dazu drängt, Anerkennung zollen. 
Das Aufleuchten trübe blickender Augen, die Freudigkeit, 
mit der ſich der alſo Bedachte weiter ſeinen Arbeiten zu⸗ 
wendet, iſt der ſchönſte Lohn für dieſe kleine Ueberwindung. 
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Das wirkſame Gebet. Der Marſchall von Sachſen hatte 
gehört, daß einer ſeiner Soldaten beim Trinken und Spie⸗ 
len alles verloren hatte und ſchließlich noch, um die letzte 
Zeche zu decken, die Säbelklinge daranſetzen mußte, ſtatt 
deren er ſich, da es gerada Frieden war, eine hölzerne ein⸗ 
ziehen ließ. Am nächſten Tage bei der Parade ließ der 
Marſchall einen Soldaten vortreten, dem verabredeter⸗ 
maßen irgend ein Kapitalverbrechen zur Laſt gelegt wurde, 
und außer ihm jenen Trunkenbold, dem er nun den Befehl 


gel an 
digkeit des 


gab, dem angeblichen Verbrecher den Kopf herunterzul il 
Der Marſchall wollte nämlich ſehen, was der Mann git 
ſeinem Säbel anfangen würde. — Der Trunkenbold bat 


ihn inſtändigſt, einen anderen mit dem Geſchäft zu betrauen, 
da er zu weichen Gemütes dazu fei. Darauf ſagte der Mar⸗ 
ſchall: „Wenn du nicht glaich tuft, wie ich dir befohlen, gebe 
ich den umgekehrten Befehl und einen Augenblick ſpäter liegt 
dein Kopf an der Erde.“ Schnell gefaßt wirft ſich der Sol⸗ 
dat auf die Kniee und fleht den Himmel an, ihm, wenn er 
nun doch den Henker ſpielen müſſe, wenigſtens ſeine Klinge 
zu Holz werden zu laſſen, und reißt dann entſchloſſen den 
Säbel mit der hölzernen Klinge aus der Scheide. Der 
Marſchall lachte herzlich über die Geiſtesgegenwart des Sol⸗ 
daten und ließ ihn ungeſtraft laufen. 

Höflicher Dieb. Dem Pianiſten Th. Döhler wurde in 
Berlin in den vierziger Jahren einmal die Börfe geſtohlen. 
Um fie wieder zu erlangen, erließ er in einigen Berliner 


Kindes des Kronprinzen von Preußen, 


ſchüſſen von ferne 


Zeitungen folgende Anzeige: „Der ehrliche Herr Dieb, der 
ſo freundlich war, auf dem letzten Opernhausballe von 
meiner Börſe und Brieftaſche geſälligſt Notiz zu nehmen, 
wird erſucht, nach Abzug der darin enthaltenen 35 Taler, 
die Börje als für ihn wertlojen. Gegenſtand an den Wirt 
des Hotels de Ruſſie per Stadtpoſt zurückzuſenden und auf 
meine ewige Dankbarkeit zu rechnen.“ — Fünf Tage ſpäter 
erhielt Döhler einen Brief folgenden Inhalts: „Beiliegend 
erhalten Sie von einem Bewunderer Ihres Talents die be⸗ 
wußten 35 Taler mit der Bitte, ihm die Börſe als ein teures 
Andenken zu laſſen. — Ein Dieb, der Ihren ſämtlichen Kon⸗ 
zerten beigewohnt hat und jedesmal entzückt geweſen iſt von 
Ihrem herrlichen Spiel.“ 

Enttäuſcht. Als man in Berlin der Geburt des erſten 
ſpäteren Kaiſers 
Friedrich, entgegenſah, war alles in großer Spannung. Da 
wurde eines Tages plötzlich das Dröhnen von Kanonen⸗ 

hörbar. Alſo das längſt erwartete Er⸗ 
eignis ſchien eingetreten zu ſein, die Artillerie gab die üb⸗ 
lichen Freudenſchüſſe ab, deren Anzahl bei einem Prinzen 
101, bei einer Prinzeſſin nur 21 beträgt. Zwei Jungen, 
die eben zur Schule wollten, horchen mit offenem Munde. 
„Eins,“ zählten ſie, „Zwei! Drei! Vier!“ Die Aufregung 
ſtieg merklich. Bum! „Fünf!“ Und ſo fort bis neun. 
Plötzlich aber verſtummte das Schießen. Es wurden näm⸗ 
lich nur Geſchütze draußen auf dem Artillerie⸗Schießplatz 
angeſchoſſen und der Wind ſtand gerade von Tegel her. Als 
gar nichts mehr kam, ſahen die beiden Jungen ſich ganz be⸗ 
troffen an. „Du lieber Gott! Nicht 'mal 'ne Prinzeſſin!“ 
ſprach der eine von ihnen kopfſchüttelnd, und ſehr enttäuſcht 
gingen ſie weiter. ; 


Zoe 


Elternglück. 
Streichelt eine kleine, weiche Kinderhand 
Mir ſo zärtlich mein Geſicht und Hände, — 
Sit, als ob durch einen Engel hold 
Liebesbotſchaft mir der Himmel ſende. 


Wonn'ger Zauber — eine Kinderhand 
Birgt des Glückes wundertiefen. Segen, 
Schlingt ſo feſt der Liebe heil'ges Band, 
Wird wie Balſam ſich auf Wunden legen. 
Elternfvende ſchönſtes Menſchenglück — 
Himmelsblüte du, aus Edens Garten, 
Selig, wem im Leben du erblüht, 

Wer dein liebend darf in Freuden warten! 


Tuſtiges Allerlei. 


Eine andere Sache. A.: „Die Jungens werfen den 
lahmen Hund mit Steinen.“ — B.: „Unerhört! Welch 
ſchändliches Benehmen! Weſſen Jungens find das?“ — 
A.: „Ihre.“ — B.: „Ah, na, Jungens find nun mál 
Jungens!“ 

Die Rabattmarken. Herr Goodwin hatte einen Ein⸗ 
kauf gemacht, und der Verkäufer bot ihm die entſprechende 
Anzahl Rabattmarken an. Herr Goodwin ſchüttelt den Kopf. 
„Ich brauche keine,“ ſagt er. „Sie ſollten ſie doch lieber 
nehmen, Herr,“ beharrte der junge Mann; „wir löſen ſie mit 
ſehr ſchönen Waren ein. Wenn Sie tauſend Marken ſam⸗ 
meln können, geben wir Ihnen ein prachtvolles Piano.“ — 
„Hören Sie mal,“ entgegnete Herr Goodwin, „wenn ich je 
genug von Ihrem Whisky trinken oder genug von Ihren 
Zigarren rauchen ſollte, um tauſend von dieſen Marken zu⸗ 
ſammen zu bringen, dann würde ich kein Piano nötig haben, 
ſondern einen Leierkaſten!“ 

Geſchäftstüchtig. „Was in aller Welt tuft du an jenem 
Bilde?“ — Der Maler: „Der Millionär Hunter wird gleich 
mit feinen Hunden kommen, um mein Jagdbild zu beſichtigen, 
und da reibe ich denn die Haſen auf dem Bilde mit Fleiſch⸗ 
brühe ein, damit die Hunde daran ſchnuppern; — paß auf, 
der Mann wird das Bild dann zweifellos kaufen“ 


Auflöſung des Rätſels aus voriger Nummer. 
Sudermann. — Mafſuren, Niederwald, Hermannſtadt. 


